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Dis „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feie^age. '/«jähr¬
licher ASonnsnientspreis1 Mk.
50 Pfg. resp. 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. S.
^ " >prsobs» ,ab,iir , öl,-. 4».

Uachrichtm
Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile IS Pfg., für ausländische

20 M.
Agenten : Oldenburg

Annoncen -Expeditionen von F,
Büttner, Mottenstr . 1 , und Ant.
ParuM, Haarenstr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E. Schlotteu. W-Schell«

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oLderrbuegLsche Gemeinde - und Landes - Interessen-

o ALS. OL-mdnrg, Montag den L6 . September 1898. XXX ! ! . IahrgMKe
Hierzu zwei Beilagen.

Vor -er Cntscheidmlq.
* Oldenburg, 26 . September.

Am Sonnabend Vormittag hat, wie berichtet, die letzte
Sitzung der Kommission des französischen Justizministeriums,
die über die Frage der Revision des Dreyfus -Prozesses be¬
riet, stattgefunden. Am Sonnabend Abend erhielten wir
darüber folgendes Telegramm:

Paris , 24. Sept. Die Abstimmung der Kom¬
mission , die über die Revision des Dreyfus - Prozessesberiet , ergab Stimmengleichheit (3 gegen3 Stimmen ).Die Regierung wird am Montag ihre Entscheidung
treffen.

Inzwischen sind einige nähere Nachrichten ekngjetroffen . j
Danach haben in der Kommission die drei Direktoren des '
Justizministeriums für, die drei Kassationsgerichtsräte gegendie
Revision gestimmt. Infolge dieser geteilten Ansicht beschloß
die Kommission , die parlamentarische Regel für den /Fall von
Stimmengleichheit zu befolgen und ihr Gutachten verneinend
aufzusetzen. Die Entscheidung liegt jetzt Lei der
französischen Regierung , dem Ministerrat . Die
Regierung ist nicht verpflichtet, sich dem Gutachten , der Kom¬
mission anzuschließen, sondern hat das volle Recht eigener
Entschließung . Sie kann über die negative Entscheidung
der Kommission, namentlich in Anbetracht der Stimmen¬
gleichheit, zur Tagesordnung übergehen und aus eigener
Machtvollkommenheit den Kassationshof mit der Angelegenheit
beauftragen. Aehnlich hat die Regierung erst vor kurzem
in der Affäre Jamet-Leger verfahren, wo die Revisions¬
kommission gleichfalls in zwei gleiche Lager geteilt war,
der Justizminister aber trotzdem das Kaffationsverfahren
einleitete, das zur Rehabilitierung der beiden unschuldig
Verurteilten führte. Die Entscheidung der Regierung
soll in dem zu heute angesetzten Kabinettsrat -erfolgen. Zu
diesem sind die von Paris abwesenden Minister Viger und
Pehtral telegraphisch einberufen worden, sodaß das Kabinett
vollzählig versammelt sein wird, um seinen Beschluß zu fassen.
Wie dieser ausfallen wird, ist nicht vorauszusehen, doch ist
man in Paris im allgemeinen noch der Ansicht, daß das
Ministerium der Revision geneigt sei.

Brissons Freunde halten vertraulich Umfrage bei ein¬
flußreichen Parlamentariern , wie eine sofortige Einberufung
des Parlamentes » zum Zwecke der dringend notwendigen
Unterstützung der Autorität der Civilgewalt, ausgenommen
werden könnte. Man glaubt , die Mehrheit werde die Ein¬
berufung wünschen , sobald die Revisionskonunission die Akten
an den Kassationshof übergeben habe. Der Ministerrat wird,
wenn bis dahin kein ernster Zwischenfall sich ereignet, in
seiner Sitzung am Dienstag den Termin für die Einberufung
des Parlaments festsetzen.

Esterhazy » der sich in Brüste ! befindet, soll jetzt damit be¬
schäftigt sein, seine Darstellung der Drehfus-Affairs niederzuschreiben.
Der Bericht wird als Buch erscheinen. Der Londoner Verleger
Grant Richards hat das Verlagsrecht für England, Amerika und
den Kontinent erworben , Frankreich ausgenommen , wo gleichzeitig
mit der englischen Ausgabe eine besondere französische Ausgabe er¬
scheinen wird.

Inzwischen wirbelt in Paris auch die Affaire der Madame
Paulmier viel Staub auf. Niemand billigt die gegen die Frau
geschleuderten Verdächtigungen , obgleich eine solche Kampfesweise
leider zu den üblen Gewohnheiten eines großen Teiles der Pariser
Presse gehört . Für die dreyfusfeindlichen Blätter ist aber Madame
Paulmier, welche den Redakteur der revisionistischen „Lanterne"
niedergeschosten hat, direkt zur Heroins geworden . Sie feiern ihre
Thal wie eine befreiende Heldenthat und fordern schon heute ihre
Freisprechung . In der „Petite Mpubliqus" bekennt sich der
Sozialist Turot, ein kreuzbraver , aber hitzköpfiger Journalist, als'
Urheber des Artikels , der Madame Paulmier beleidigt hat, und
gesteht sein Unrecht ein . Madame Paulmier erklärte bei dem Ver¬
hör auf dem Polizeibüreau: „ Ich hatte die feste Absicht, Millerand
zu töten . Ich habe vor meinem Weggange meinen Gatten von
meinem Vorhaben in Kenntnis gesetzt. Man weiß nie, was einem
mit einer Volksmenge passieren kann . Sie konnte mich zerreißen,
Weil ich einen sozialistischen Deputierten getötet habe . Ich bin dann
«ach der Madeleinekirche gegangen , wo ich lange gebetet habe. Das
Gebet hat mich gestärkt. Ich habe , wie man mir sagt , einen
braven Mann getötet , der Vater zweier Kinder ist ; ich bedauere es
«nd bitte , ihn selbst pflegen zu dürfen , er ist wie ich das Opfer der
erbarmungslosen Politik." Rochefort behandelt die Affäre Paulmier
Mter der Ueberschrift : „Auf dem Wege zum Bürgerkriege ." Er
sagt, die Schüsse, die Madame Paulmier abgegeben hat, dürften
«icht die letzten bleiben . Sie seien nur die Vorläufer derjenigen,
für welche die Rückkehr Dreyfus' nach Frankreich das Signal sein
werde . Aehnlich äußert sich der „ Gaulois". In dem Befinden
- es Redakteurs Olivier trat am Sonnabend eins Besterung ein,

und die Aerzte hoffen, ihn am Leben zu erhalten . Der Abgeordnete
PaulmierZsandtejetzt Millerand eins Duellforderung.*

Nach Schluß der Redaktion erhalten wir noch folgendes
Telegramm:

Paris , 25 . September . Der „ Gaulois " versichert, der
Justizminister «sarrien habe erklärt, er fühle sich durch das
geteilte Gutachten der Revisions-Kommission nicht genügend
gedeckt, um über das Gutachten hinweg die Revision des
Dreyfus -Prozesses anzuordnen. Wenn der morgen statt-
sindrnde Ministerrat sich seiner Meinung widersetzen sollte,
dann werde er die Verantwortlichkeit einem anderen Justiz¬
minister überlassen. — Ministerpräsident Brisson sprach sich
am Sonnabend entschieden für die Revision aus . Es ver¬
lautet , auch der Minister Peytral sei für die Revision
gewonnen. — Der „ Cour , du Soir " meldet, dis Regierung
werde ihre definitive Entscheidung erst Dienstag nach
dem offiziellen, von Faure präsidierten Ministerrat bekannt
geben.

Die Vorqittme m Pekmq
sind noch nicht aufgeklärt und werden von den leitenden
chinesischen Kreisen auch wohl absichtlich im Dunkeln gelassen.
Infolgedessen laufen noch immer die alarmierendsten Nach¬
richten um, die jedenfalls das Eine beweisen , wie ernst die
Lage in China ist . Das Gerücht von der Ermordung des
Kaisers wird noch immer aufrecht erhalten, die Eisenbahn¬
verbindung zwischen Peking und Tientsin ist unterbrochen,
und Kang- Au -Mei , der bisherige Hauptratgeber des Kaisers,
wird, wie schon berichtet , von den jetzigen Machthabern nach-
drücklichst verfolgt. Kang scheint sich jedoch unter britischen
Schutz gestellt zu haben, und die Engländer keineswegs ge¬
willt zu sein , ihn auszuliefern. Nach der Auffassung
Londoner Blätter sind die ganzen Pekinger Ereignisse in der
Hauptsache das Werk Li-Hung-Tfchangs. Li soll im Einver¬
ständnis mit den Russen gehandelt haben und mit seinen
Truppen gegenwärtig den kaiserlichen Palast zu Peking
umzingelt halten. Auch Petersburger Blätter nehmen an,
daß der russische GesandtePawlow mit Li-Hung-Tschang und
der Kaiserin-Witwe die Entthronung des in engländer- und
japanerfreundliche Bahnen hinüberlenkendenKaisers verabredet
habe. Pawlow soll auch die WiedereinsetzungLi-Hung-Tschangs
in alle seine Aemter und Würden ausdrücklich gefordert
haben.

In England verlangt man natüAich angesichts dieser
Vorgänge energische Maßnahmen zur Wiederherstellung des
englischen Einflusses am Pekinger Hofe. In einem Leitartikel
über die chinesische Krisis erklären die „ Times "

, die Regierung !
müsse sich schlüssig machen , was sie für den Schutz der '
britischen Interessen in China, die größer seien als die aller
anderen Nationen zusammengenommen, für unerläßlich halte.
Diese Interessen müßten sichergestellt werden, ob die Reform¬
partei oder die Antireformpartei in Peking das Uebergewicht
habe, ob ein Kaiser oder eine Kaiserinregentin zeitweilig an
der Spitze der Staatsgeschäfte stehe.

Zugleich scheinen die Engländer ihre Worte auch schon
mit Thaten zu begleiten. Aus Weihaiwei kommt vom
Sonnabend die Meldung : Das britische Kriegsschiff
„ Centurion " ist heute plötzlich mit versiegelten Ordres in
See gegangen . Man glaubt , es sei auf dem Wege nach
Taku und werde von Tschifu aus von den Kriegsschiffen
„ Victorious "

, „ Narcissus"
, „ Hermione"

, „ Fame "
, „ Hart"

und „Alacrity " begleitet werden. Die Lage wird als sehr
ernst angesehen.

Politischer Taqes-ericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser und die Kaiserin trafen am Sonn¬
abend über Trakehnen im Jagdschloß Rominten ein.

— Am Sonnabend Vormittag fand in der Lutherkirche in
Breslau die Trauung der Prinzessin Feodora von
Sachsen- Meiningen mit dem Prinzen Heinrich XXL . Neuß
j . L . statt , nachdem vorher im Kommandanturgebäuds die standes¬
amtliche Eheschließung vollzogen worden war. Der Trauung
wohnten die Eltern der Braut , die Kaiserin Friedrich , der König
von Sachsen , das hessische Großherzogpaar, Prinz und Prinzessin
von Schaumburg-Lippe sowie eine Anzahl weiterer Fürstlichkeiten
bei. Aus Anlaß der Vermählung fiel in sämtlichen Schulen der
Unterricht aus.

— Die Beratungen des Bundesrats werden in
diesen Tagen wieder ausgenommen. Zunächst finden jedoch
nur Ausschußsitzungenstatt, während das Plenum erst zu
Beginn des nächsten Monats die erste Sitzung nach den
Sommerferien abhalten wird. Wie bisher, so wird sich der

Bundesrat zunächst mit geschäftlichen Beschlüssen , Ver¬
änderungen im Personalbestände, mit der Neubildung der
Ausschüsse u . s. w. zu beschäftigen haben. Was die Vor¬
lagen für den Bundesrat betrifft, so dürste in erster Linie
der neu redigierte Entwurf des Reichs-Versicherungsgesetzes
in Betracht kommen , der dem Bundesrat demnächst zugeyen
soll . Ferner soll dem Bundesrat der Entwurf einer neuen
Seemannsordnung , die an die Stelle der Seemannsordnung
vom 27 . Dezember 1872 treten soll , zugehm. Dieser Ent¬
wurf wurde im Jahre 1895 von der technischen Kommissionfür
Seeschiffahrt unter Berücksichtigungder Beschlösse des deutschen
nautischen Vereins beraten. Während der jetzt vergangenen
Zeit sind nun gutachtliche Berichte der an der Seeschiffahrt
interessierten Bundesregierungen emgeholt, welche dem Ent¬
wurf zu Grunde gelegt wurden.

— Zum internationalen Vorgehen gegen dis
Anarchisten stimmten, wie die „ Voss . Ztg .

" meldet, sämtliche
Mächte, auch England , den Vorschlägen Italiens zu. Die
Vorschläge bezwecken eine Einwirkung auf die Schweiz, damit
diese ihre Gesetzgebung und Verwaltungseinrichtungen derart
regele , daß genügenderSchutz gegen die Umtriebe der Anarchisten
in der Schweiz geschaffen werde; ferner sollen sämmtlichs
Mächte allgemeine Schutzmaßregeln gegen die Anarchisten
erlassen . Von Italien dürfte die Einladung zur Beschickung
der internationalen Konferenz in nächster Zeit ergehen.

— Jn Kiautschou findet am 3 . Oktober der erste öffent¬
licheLandverkauf statt. Der Firma Selberg » . Schlüter
in Köln ist die Ausführung der ersten Verwaltungsgebäude

- übertragen worden ; auch Chausseen werden sofort in Angriff
genommen.

— Alljährlich wird über die Schulbildung der
bei dem Landheer und der Marine eingestelltenMann¬
schaften eine Statistik ausgenommen. Es liegen jetzt die
Zahlen für Preußen aus dem Jahre 1897/98 vor. Danach
waren von 151,398 Mannschaften 170 ohne Schulbidung;
das sind 11 auf 10,000 ; im Ersatzjahre 1879/80 , das zum
Vergleich daneben gestellt wird, waren es noch 230 auf
10,000 , also 20 Mal soviel . Das ist ein erheblicher
Kulturfortschritt. Am stärksten beteiligt sind an den Rekruten
ohne Schulbildung die Provinzen Posen mit 43 , Ostpreußen
mit 37 , Westpreußen mit 36 , Schlesien mit 19, die Rhein¬
provinz mit 13 , Pommern mit 7 und Brandenburg mit 5;
die übrigen Provinzen weisen einen oder zwei auf, wobei zu
bemerken ist , daß für Pommern sich der Prozentsatz niedriger
stellt als für die Rheinprovinz. Wie erfolgreich aber nament¬
lich in den Ostprovinzen die preußischeVolksschule gewirkt hat,
ergiebt sich daraus , daß im Jahre 1879/80 in Posen unter
10,000 solcher Rekruten noch 1099 ohne Schulbildung waren;
diese Zahl hat sich auf 42 zu 10,000 verringert ; ebenso har
sich in Ost- und Wsstpreußen die damalige Zahl der An¬
alphabeten auf den zwanzigsten Teil verringert.

— An Zöllen und gemeinschaftlichen Ver¬
brauchssteuern sind in der Zeit vom 1 . April 1898 bis
zum Schluß des Monats August im Deutschen Reich nach
dem „Reichsanz.

" folgendeEinnahmen zur Anschreibung
gelangt:

Zölle 203,193,337 Mk. (gegen denselben Zeitraum des
Vorjahres st- 20,199,579 Mk.), Tabaksteuer 4,580,060 Mk.
(st- 224,639 Mk.), Zuckersteuer und Zuschlag zu derselben
39,448,629 Mk. (st- 5,031,628 Mk.), Salzsteuer 17,236,130
Mk. (— 33,593 Mk.) , Maischbottich- und Brannlwein-
materialsteuer 758,005 Mk. (— 800,823 Mk.) , Verb'.auchs-
abgabe von Branntwein und Zuschlag zu derselben 47,491,445
Mk. (— 1,144,239 Mk.), Brennsteuer 312,077 Mk. (— 347,584
Mk.), Brausieuer 13,042,042 Mk. (— 198,404 Mk.) , Ueber-
gangsabgabe von Bier 1,589,902 Mk. (st- 47,004 Mk.),
Summe 327,351,627 Mk. (st- 22,978,207Mk ) , Stempel¬
steuer für: a) Wertpapiere 9,078,621 Mk. (st- 2,031,778
Mk.), b) Kauf- und sonstige Anschaffungsgeschäste5,305,213
Mk. ( — 229,754 Mk.) , o) Lose zu : Privatlotterien 1,947,299
Mk. ( st- 278,624 Mk.) , Staatslotterisn 5,562,769 Mk.
(st- 510,648 Mk.) , Spielkartenstempel 481,440 Mk.
(st- , 12,293 Mk.), WechseLstempelsteuer 4,459,789 Mk.
( st- 458,940 Mk-), Post - und Telegraphen-Verwaltnng
138,412,151 Mk. (st- 10,403 . 716 Mk.) . Reichs- Eisenbahn- '
Verwaltung 33,141,000 Mk. (st- 1,622,000 Mk.).

— Wegen einerAeußerung über den Kaiser, die
er im Rausch gethan, ist der „ Nordhäus. Ztg . " zufolge der
24jährige Sekondleutnant Walter jClingestein vom 4 . Fnß-
artillerie- Regiment in Magdeburg nach Holland geflohen.

Ausland.
Großbritannien.

Die „Morningpost " bespricht die Rede des KaiserWilhelms in Stettin, sowie die Rede desfranzösischen
Marineministers Lockroy in Toulon und sagt, beide seien Anzeichen



für ein« Vermehrung der deutschen und der französischen Flotte,
Im Hinblick aus die zunehmende Flottsnstärks Rußlands , bemerkt
das Blatt , dürfe Großbritannien nicht mehr wie bisher mit
einer Flotte zufrieden sein, welche ungefähr den anderen Flotten
gleichkomme.

Schweiz.
Gegen die Anarchisten wird jetzt energisch vorge-

gcingen . Der Bundesrat bat am Freitag beschlossen , 36
Anarchisten auszuweisen . Außer der Ausweisung hat der
Vundesrat noch folgende Beschlüsse gefaßt : 1 . Der Bundes-
anwalt wird beauftragt , über weitere , in der Schweiz sich
aufhaltende Ausländer , die an der anarchistischen Propaganda
sich beteiligen oder gefährliche Anarchisten sind , dem Bundes¬
rat tnit Beschleunigung Bericht und Antrag vorzulegen.
2 . Die Kantone werden eingeladen , die Ausländer der in
Ziffer 1 erwähnten Kategorie , sobald sie ihr Gebiet betreten,
dem Bundesanwalt namhaft zu machen und mit Bezug auf
dieselben zu berichten . 3 . Die Kantone werden weiter einge¬
laden , das Treiben aller aus ihrem Gebiet sich aufhaltenden
Anarchisten genau zu überwachen und dem Bundesrate etwaige
Gesetzesübertretungen sofort zur Kenntnis zu bringen , insbe¬
sondere diejenigen , die sich auf das Bundesgefetz betreffend
Ergänzung des Bundesstrafrechts ( Verbrechen gegen die öffent¬
liche Sicherheit ) beziehen.

Kreta.
Nach der letzten Beratung der Admirale in Kanea,

wozu die Führer der Christen zugezogen waren , teilten die
Admirale ihren Negierungen den Entschluß der Christen mit,
niemals die Waffen niederzulegen , so lange türkische Truppen
Kreta besetzt halten ; bei Abgang dieser Truppen verpflichteten
sie sich dagegen unterschriftlich , daß die Auslieferung der
Waffen sofort vor sich gehen würde . Die Admirale raten
daher ihren Regierungen , auf Entfernung der türkischen
Truppen zu dringen , als der einzigen Möglichkeit , die
Ruhe wieder herzustellen . — Von Egypten werden 700 Mann
enalifcher Kavallerie erwartet.

Unsere Postabonnenten
bitten wir , ihr Abonnement auf die „ Nachrichten " sofort zu
erneuern , damit in der Zustellung des Blattes keine Unter¬

brechung eintritt . Jede Postanstalt und jeder Landbriefträger
nehmen die Bestellung an , zu der man sich des der heutigen
Nummer beiliegenden Bestellzettels bedienen wolle,

Verlag der
„Nachrichten für Stadt n . Land ."

Ms dem Großherzoytum.
(Der Na - druck unserer mit LorresvondenzreiSen verseberren OrrginalberiLi«

jft nur mit crenauer Quellenangabe gestatte :. Mitteilungen und Berichte
über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg , 26 , September,
* Kirchliche Nachrichten . Bei der Pfarrerwahl, die

am 25 . September d . I . in Strückhausen unter Leitung
des G , K .-R . Ramsauer abgehalten ist , ist Pfarrer Rodiek
in Wildeshausen mit 102 von 116 abgegebenen Stimmen
gewählt ; die übrigen 14 fielen auf Pfarrer Ramsauer in

Ovelgönne . Die Zahl der Stimmberechtigten war 503 . —
Die Einführung des Pfarrers Dede in Altenesch soll am
16 . Oktober d , I . . den 19 , Sonntag nach Trinitatis , durch
G . K .-R . Ramsauer siattfinden.

O Pofthansneuban . Die Manerarbeiten schreiten
jetzt so rüstig vorwärts , daß man den Bau gewissermaßen
aus dem Boden emporwachsen sieht . Nicht nur sind bereits
mehrere Pfeiler von mächtiger Ausdehnung fertiggestellt,
sondern es sind auch schon verschiedene Bögen von einem

Pfeiler zum anderen gespannt . Es ist bemerkenswert,
wie solide und dauerhaft die Grundmauern gebaut werden.
Sie besitzen eine Stärke und eine Festigkeit , fähig Jahrtausende
zu überdauern . Interessant dürste es sein , zu erfahren,
welche Mengen von Baumaterialen blos für den zunächst in

Theater mrd MM.
Gvoftherzogliches Theater . „Auf eigenen Füßen " ,

Gesangspoffe in 6 Bildern von E . Pohl und H . Willen . Musik
bon Conradi . — Emil Pohl , mit dessen Namen nicht allzu Viele

heute noch einen festen Begriff verbinden , wurde zuletzt vor wenigen

Jahren oft und rühmend genannt ; damals erschien er mit einer

geschickten Bearbeitung des poetischen Dramas „Vafantasena " des

alten Jnderkönigs Sudraka , dis dann über alle Bühnen ging und

liefen Eindruck machte. Zwei Jahrzehnte vorher aber gehörte Pohl

zu den bekanntesten und beliebtesten deutschen Possendichtern ; seine

Schöpfungen wurden überall gespielt und belacht, und sie zählen

thatsächlich auch zum Besten , was in dieser Art bei uns ge¬
schrieben worden ist . Berlin ist der klassische Boden der deutschen

Posse ; auf ihm entstand die Mehrzahl dieser Werke, dort erlebten

sie ihre ersten Aufführungen , und berliner Leben spiegeln sie fast
alle wieder . So auch die Possen Emil Pohls , „Auf eigenen Füßen"
und „Lucinds vom Theater " , „Der Jongleur "

, „Der Goldonkel " ,
und wie sie alle heißen . Sie sind nicht so verpfeffert, so unsinnig
und zirkusmäßig wie die neueren Werks dieses Genres ; es zieht

sich wenigstens ein dünner Faden von vernünftiger Handlung durch

sie hindurch , und ihn umgiebt eins Reihe bunter und harmloser
Scenen , in denen manches treffende Witzwort fällt , manche drollige
Situation eintritt , und manches hübsche Lied angestimmt wird.

Daß das Ganze oft breiter , als erforderlich ist , ausgesponnen
wird , daß sein Inhalt dann und wann auch einmal allzu
harmlos und dürftig wird , muß man schon mit hinnehmen.

Immerhin sind die Possen Pohls viel bester und eine be¬

deutend gesundere Kost als das tolle Zeug , das während der letzten

Jahre unter dieser Flagge in dis Welt segelt. Und welche Wirkung
die pohlschen Werke auch heute noch auf ein anspruchloses

l Anguss genommenen westlichen Flügel deS PosthcmsnenbauS
nötig sind . 800,000 Hintermauerungssteine . 100 obw gelöschter
Kalk , 400 obrn scharfer Mauersand , 1,500 obm Füllsand , 1000
Tonnen Cement und 300 oben gewaschener Weserkies sind
bisher anzuliefern gewesen . Für den ganzen Neubau werden
demnach ungefähr noch die doppelten Mengen zu verwenden
sein.

f Cnrischttlz - Abend . Am Mittwoch , den 28 . d . M .,
findet in der „ Union " ein fein - humoristischer Abend des
Hofopernsängers F . Carlschulz statt ; über welchen aus Bad
Colberg , wie folgt geschrieben wird : „ Die Kunst , die Menschen
lachen zu machen , harmlos und herzlich lachen zu machen,
ist eine gesegnete Kunst . Als Meister darin bewies sich der
HofopernsängernF . Carlschulz , der im „ NeuenGesellschaftshause"
im , Verein mit der Pianistin Frl . Petrowska einen fein-
humoristiichen Vortragsabend veranstaltet hatte . Herr Carlschulz
ist ein Mime und sehr guter Sänger ; er trug nicht nur vor,
er spielte seine Humoresken , — und er spielte so vorzüglich,
daß die Zuschauer aus dem Lachen nicht herauskamen . Ganz
besonders gefielen wohl „ Die verhängnisvolle Speisekarte "

,
„ Das Rheinweinlied und .. Vom General bis zum Unteroffizier "

,
nicht zu vergessen die „ Smidagsrnh, , von Fritz Reuter , dessen
Landsmann der Künstler ist . Frl . Petrowska ist eine sehr
geschulte Pianistin , die nicht nur ausgezeichnet zu begleiten,
sondern auch als Solistin mit Knnstverständniß und Wärme
vorzutragen versteht.

8 . Die Beschuldigung , eilte schwere FrevelLhat
begangen zu haben , war neulich von einem Berliner Btatt
gegen eine Anzahl deutscher Seeleute erhoben worden . Die
Mitglieder der Besatzung des Oldenburger Fisch -
Kämpfers „ Helgoland "

, welcher die Lernersche Polar-
Expcditon an Bord hat , sollten danach das Andrscjche
Provianthaus auf der Bäreninsel bei Spitzbergen erbrochen
und beraubt haben . Hiergegen verwahrt sich, wie uns aus
Bremerhaven geschrieben wird , energisch der Führer der
Expedition in einem gestern an einen Bremerhavener Herrn
eingegangenen Telegramm ans Archangel . Dasselbe lautet:

„Undankbarer und verlogener Gewährsmann hat falsche
Berichts nach Bremerhaven gesandt . Trotzdem er alles zurück-
genommen und um Verzeihung gebeten hat , jage ich ihn fort.
Lade Sie ein, zur Konstatierung auf seine Kosten nach Trontheim
oder Bergen zu kommen und mit heim zu fahren . Depeschiere
Ihnen rechtzeitig Termin . Gruß Lerner ."

Nach diesem bestimmten Dementi ist nicht zu bezweifeln,
daß die infame Beschuldigung , welche von Rachsucht diktiert

zu sein scheint , unbegründet ist , und daß auch in diesem Falle
die deutsche Flagge ebenso unbefleckt heimkehren wird , wie sie
aufs Meer hinausgezogen ist.

- s- Dach rep aratnr an der Lmnbortikirche . Augen¬
blicklich wird die Schieferbedachung an den großen Türmen
der Lambertikirche einer Instandsetzung unterzogen.

* Berkehrsverhältttiffe . Am 1 . Okiober tritt in
Hundsmühlen (Landbestellbezirk Oldenburg ) eine Posthilfsstelle
in Wirksamkeit , deren Verwaltung dem Gastwirt H . Wöbken
daselbst übertragen ist . Die Posthilfsstelle erhält Verbindung
mit dem Postamt Oldenburg durch den Landbriefträger.

* Der „Klub Erholung ", ein Verein, der in unserer
Stadt sich großer Beliebtheit erfreut , hielt gestern Abend im
Saale des „ Kaiserhofes " unter reger Beteiligung der Mit¬
glieder . sein erstes Wintervergnügen ab . Während des Tanz¬
kränzchens wurden den Teilnehmern mehrere Ueberraschungen
zu teil . Das Fest verlies in schönster Weise.

* StenographsttÄersmnmlrmg . Am gestrigen Sonn¬
tage fanv in Rastede eine Versammlung der 3 Stenographen¬
vereine Stolze - Schreyschen Systems in Oldenburg , Varel und
Wilhelmshaven statt . Die Vereine hatten sich mit ihren
Damen recht zahlreich in Niemanns Hotel in einer Stärke
von etwa 100 Personen eingefunden . Eine besondere An¬

ziehungskraft hatte die Zusammenkunft dadurch erhalten , daß
an derselben auf besondere Einladung der Bnndes-
vorsitzende Bungenstock , der Bundesschristführer Dröse aus
Hannover und das Ehrenmitglied A . Grün sch -Bremen teil-

nahmen . Na ch einer vertraulichen V ersammlung hielt ein

. Publikum , das nur leicht und amüsant unterhalten sein will , aus¬
üben , das bewies dis gestrige Vorstellung , die unter dem leb¬

haftesten Beifall des vollen Hauses von statten ging.
Freilich fand der Dichter gestern wieder die beste Unterstützung

durch unser Künstlerpsrsonal , und auch diese Vorstellung schließt
sich den vorhergegangenen würdig an . Die Posse erfordert eins

lange Reihe von Mitspielern ; dazu wechselt der Schauplatz sechs
Mal , und fast jedes Mal kommen wir in ein anderes Milieu

hinein , und treten neue Situationen ein . Die Aufgabe des

Regisseurs ist also nicht gering ; umso höher muß es Herrn
Blumenreich angerechnet werden , daß die gestrige Vorstellung
in sehr abgerundeter Form und flottem Tempo herauskam.
Dis beiden Hauptpartieen boten genügend Gelegenheit , unsere neue
Soubrette , Fräulein Hellmuth , und den neuen jugendlichen
Komiker, Herrn Gordon , gründlich kennen zu lernen . Beide

führten sich sehr vorteilhaft ein , zeigten, daß sie allerlei können.,
und ernteten dafür auch reichen Beifall . Fräulein H ellmuth wurde

ihrer wechselrsichen Rolle als Lieschen Spröde in jeder Lage gerecht,
spielte geschickt , mit Humor und Temperament , und offenbarte eins

hübsche und sympathische Singstimme , die, zusammen mit effekt¬
vollem Spiel , ihre höchsten Triumphe in dem lustigen parodisüschen
Duett im zweiten Bilds feierte. Auch Herr Gordon erwies sich
in der Rolle des Faktotums Matsch als tüchtigen Schauspieler , dem
trockener Humor wie derb-drastische Komik zu Gebote stehen. Seine

Singstimme ist allerdings nicht groß ; für den wirkungsvollen Vor¬

trag von Couplets genügt sie aber . Weniger einwandfrei war dis

Leistung von Fräulein Sieger , unserer zweiten Soubrette . Schon
bei ihrem Gastspiel im vorigen Winter bemerkte man , daß ihrer
Stimme die rechte Kraft fehlt ; leider ließ gestern außerdem auch
die Reinheit ihres Gesanges einiges zu wünschen übrig . Das Spiel
der Dame war dagegen gut . Eine sehr gelungene Figur stellte

fröhliches Tanzkränzchen die Teilnehmer bis zur Abfahrt der
Züge in schönster Stimmung beisammen.

-i- *' *

^ Ohmstede , 25 . September. Am letzten Freitag
wurde in Siebels Gasthause Hierselbst die der in Oldenburg
wohnenden Frau Witwe Jürgens gehörende Hausmannsstelle
durch den Herrn Auktionator Köhler zum dritten Male zum
Verkaufe aufgesetzt . Teile der genannten Stelle sind schon
in den letzten Jahren verkauft . Nachdem der Verkauf in
einzelnen Parzellen versucht worden und auch hierauf schon
ziemlich hohe Gebote abgegeben waren , wurde die ganze
Stelle , welche noch ca . 15 lla groß ist , ausgeboten . Es
wurden 43,000 Mk . geboten und erfolgte hierauf der Zuschlag
an den Höchstbietenden , Herrn Schlengenmeister A . Hanken
Hierselbst.

* Osterrrbnrg . Herr Maurermeister Weitz verkaufte
sein am Langcnweg 67 belegenes Besitztum für den Preis
von 11,500 Mk . an Herrn Gerichtsschreiber Schütte daselbst.

Z Wnstiug , 26 . September . Herr Lehrer Töpken ist von
Heppens nach hier versetzt worden.

Z Bant , 26 . September . Die freiwillige Feuerwebr Bant
feierte am letzten Freitag ihr 1 . Stiftungsfest bei Herrn Cornelius-
Das Programm war ein vorzügliches . Dem Hauptmann der Wehr-
Herr » Köster, wurde in Anerkennung seiner 10 jährigen Dienstzeit
ein Ehrenzeichen übergeben . — Im Lokale des Herrn Wollermcmn
an der Banterstraßs brach am Sonnabend ein Gardinenbrand aus,
welcher bald gelöscht wurde ; jedoch sind mehrere Möbelstücks be¬
schädigt.

- V- Großenkneten , 23 . September . Vor einigen

Tagen wurde dem Vollmeier E . zu Haast aus seinem Bienen¬
stand hinterm Baumweg , Amt Cloppenburg , ein Korb mit
50 — 60 Psd . Honig entwendet . E . trifft dieser Verlust umso
schwerer , da ihm im Lause des Sommers 9 Bienenschwärme
entwendet wurden . — Ausnahmsweise sind in diesem Jahre
von den in Oldenburg verkauften Kavallerie - Dienstpferden
viele in die hiesige Gegend gekommen , dieselben sind durchweg
alle zugfest . — Die Kartoffelernte ist hier im vollen Gange
und ist der Ertrag zufriedenstellend.

Z Heppens , 26 . September . Der Bürgerverein vom West»
lichen Teil der Gemeinde hielt am Sonnabend eine Versammlung
ab , in welcher u . a . beschlossen wurde , den Gemeindsrat zu bitten,
möglichst bald einen Statutenentwurf um Neubeordnung des Feuer¬
löschwesens beraten und dem Ministerium durch das Amt Jever
behufs Genehmigung vorlegen zu lassen. Es ist dann die Möglich¬
keit vorhanden , daß das Statut nach Fertigstellung der Privatwaffer-
leitung für Bant , Heppens und Reuende sofort in Kraft treten kann.

Z Rastede , 26 . Septbr . Mit der Verwaltung der 2 . Klaffe
an der hiesigen Volksschule ist Herr Lehrer Lehmkuhl aus Neu¬
bremen beauftragt worden.

O . Stedinge », 25 . September . Dis Maul - und Klauen"
seuche , welche seit etwa Mitte August in der Gemeinde Altenesch
ausgebrochen ist, ist seit vorgestern auch in der benachbarten Ge¬
meinde Bardcwisch ausgetreten . Von der Seuche befallen wurden
mehrere Kühe des Landmanns und Gemeindevorstehers Siems in
Krögerdorf . Dis kranken Tiere sind in einem Schuppen isolier !.
Hoffentlich greift die Krankheit nicht weiter um sich.

X Strückhausen » 25 . September . Bei der heute unter der
Leitung des Geh . Kirchenrats Ramsauer stattgesundenen Pfarrer¬
wahl wurden 116 Stimmen abgegeben , von denen 102 auf Herrn
Pfarrer Rodiek in Wildeshausen und 14 auf Herrn Pfarrer Ramsauer
in Ovelgönne fielen. Herr Pfarrer Rodiek ist somit gewählt . Zabk
der Stimmberechtigten 503 . Die eben vor dem Gottesdienste aö-
gehaltene Vorversammlung hatte als Ergebnis : für Herrn Pfarrer
Rodiek 60 Stimmen und für Herrn Pfarrer Ramsauer 37 Stimmen.

Ll . Fedderwarden , 25 . September . Gestern trieb in
der Nähe von Fedderwardersiel eine Leiche an den Strand,
welche mit langen , schweren Seestiefeln , hellbraunen Hofen,
einer weißlichen , gestrickten Unterjacke , einer darüber befind¬
lichen rötlichen Bluse und einem Südwester bekleidet war.
Um den Leib trug die Leiche einen ledernen Riemen , an
welchem eine wahrscheinlich für ein Messer bestimmte Leder-
tajche hing . Allem Anscheine nach handelt cs sich hier um
die Leiche eines Seemannes . Die Leiche ist bereits stark
verwest , sodaß man annehmen muß , daß dieselbe schon lange
im Wasser gelegen hat . Der große kräftige Körper hing
über einer Schlenge.

Herr Seyberlich in seinem Röthelmann auf dis Beine , die vor
allem in den beiden letzten Bildern von drastischer Komik
war . Auch Herr Fischer , von dem gewiß viel verlangt wird»
verdient für seinen Hermann Pfannenschmidt , den leicht¬
lebigen Studiosen , der endlich doch auf eigenen Füßen
stehen lernt , volle Anerkennung . Er war mit Eifer und bester
Laune bei der Sache , und ein glänzender Solosänger zu sein, das
kann man wahrhaftig von dem ersten jugendlichen Helden und

Liebhaber nicht verlangen . Von den Vertretern der zahlreichen
kleineren Rollen können nur einige hier genannt werden . Herr
Stein (Schlächter Pinksrt ) und Herr Colmar (Küster Glattbein)
waren zwei derb wirkende berliner Philister , Herr Nonnenöruch
(Juflizrat ) zeigte sich als tüchtigen Chargenspieler , und Fräulein
Behrens (Frau Weidenhammer ) und Herr Heine mann ( Markull)
gaben zwei Episodenrollen mit hübscher Charakteristik und großer
Natürlichkeit . — Schließlich sei auch der Thätigkeit des Herrn
Musikdirektor Manns gedacht , der den nicht unbeträchtlichen
musikalischen Teil der Posse , dessen Höhepunkt das hübsche Lied

„Herzliebchen mein unter dem Rebsndach " bildet , ruhig und sicher
leitete . Oänarä Ilödsr.

Aus Kunst und Wissenschaft.
Theodor Fontane , der Altmeister der deutschen Dichter und

Schristneller , wurde Sonnabend Vormittag auf dem Friedhof der
französischen Gemeinde in Berlin unter Teilnahme des litterarischen
Berlins zur letzten Ruhestätte gebracht . In der Kapelle war
die sterbliche Hülle desjenigen aufgebahrt , dem bis zur letzten
Lebensstunde ewige Jugend beschieden zu sein schien. Der Kaiser
ehrte das Andenken des Dichters durch Zusendung einer Kranz¬
spende, welche Geh . Kabinettsrat v . Lucanus am Sargs nieder¬
legre. Unter der Fülle letzter Liebeszeichen, die dem Heimgegangenen
verehrt wurden , seien nur diejenigen erwähnt , welche die Vaterstadt
Neu -Ruppin ihrem großen Sohne , die Literarische Gesellschaft dem



Z3 -Mrriqes JiMimm des Lrieqer-
vereins Jever.

O . Jever , 25 . September.
Unter den zahlreichen Kriegervereinen , welche nach den,

großen Kriegsjahren 1870/71 allmählich entbanden , gehört
der Kriegerverein Jever mit zu den ältesten . Im Jahre 1873
fand sich, wie in vielen anderen Orten des geeinten !deutschen Vater¬
landes , auch hier eine Schar wackerer Männer , Me siegreich aus
dem Felde heimgekehrt war , zusammen und rich einen Krieger¬
verein ins Leben . Treue Kameradschaft und !den nationalen
Gedanken zu pflegen , das waren die beiden Hauptzwecke des
Vereins , und diese hat er im vollen Maße im Laufe des
ersten Merteljahrhunderts erfüllt . In steter Entwickelung ist
er fortgeschritten . Eine achtunggebietende Stellung ein¬
nehmend , zählt er die angesehensten Männer unserer Stadt
zu seinen Mitgliedern bezw . Förderern . Noch >!m Jahre 1873,
also bald nach seiner Gründung , trat der hiesitze Verein dem
damals neugegründeten Oldenburger Kriegerbmnde bei . Am
1.. Januar d . Js . zählte er bereits 204 ordentliche Mit¬
glieder und 10 Ehrenmitglieder , unter denen sinh 38 Veteranen
befanden , darunter 31 , die im deutsch -französischen Kriege mit
gejochten.

An der heutigen Jubelfeier nahm nicht r >ur ganz Jever,
sondern auch die Mehrzahl der Kriegervereine aus dem herr¬
lichen Jeverlaude Teil . Der reiche Festschmuck , den die Stadt
angelegt hatte , bewies wieder einmal , daß die «Einwohnerschaft
es sich nicht hatte nehmen lassen wollen , die Gäste aus dem
Laude in großartigster Weise zu empfangen , Willkommen¬
grüße leuchteten ihnen überall entgegen ; Flaggen und Fahnen
wehten in allen Straßen . Frische Guirlanden überspannten
Pie Straßen von Haus zu Haus und verbanden auf dem
Marktplatz in gefälligen Bögen die Träger der elektrischen
Leitung . Jever konnte sich sehen lassen . In den sinnig
dekorierten Schaufenstern der Läden bemerkte man vielfach die
Büsten der Kaiser , des Großherzogs usw.

Das Fest nahm mittags mit der Begrüßung der Gäste
auf dem Bahnhose feinen Anfang , bezw . es eusuhr seine Fort¬
setzung , da ja schon am vorigen Mittwoch «eine Jubiläums¬
feier im engeren Kreise des Vereins stattgefunden hatte . Vor
dem Hotel „ Zum schwarzen Adler " nahm 'der Verein Auf¬
stellung und marschierte dann mit Musik und wehenden
Fahnen nach dem Bahnhofe , um die Gästx : zu emviangen.
Nicht weniger als sieben Vereine trafen mit dsar Zuge 1,30 Uhr
cm . Freudige Hurras der Jevercmer Krieger , zu denen sich
auch noch diejenigen aus Cleverns gesellt hatten , tönten den
Ankommenden entgegen , unter denen wir aukh als Deputation
des Vorstandes des Oldenburger Kriegerbmid es die Kameraden
Lütje und Dreher bemerkten . Brausend jtönten die Hurras
aus dm dicht gefüllten Coupees zurück . . In aller Eile
wurden dann die Fahnen enthüllt , woraus «mn stattlicher Zug
Len Marsch in,die Stadt antrat . Beim „ Schwarzen Adler "

, wo
die Fahnen untergebracht wurden , wurde „ weg getreten

"
. Gegen

3 Uhr sammelten sich die Vereine wieder , um auf dem Markt¬
platze Aufstellung zu nehmen und dann in zwei Staffeln vor
dem „ Hotel zum Erbgroßherzog " aufzumarschieren , von dessen
Balkon aus Herr Bürgermeister Or . BL sing die Krieger
namens der Stadt begrüßte und den hiesixzen Verein beglück¬
wünschte . Der Kriegerverein Jever habe « seinen Zweck , die
Pflege der Kameradschaft , die Pflege und »Fortpflanzung echt
irrationaler Gesinnung , gewissenhaft erfüllt . Das heutige Fest,
das ein Erinnerungsfest an die Vergangenheit , an die große
Zeit nationaler Erhebung sei, solle uns über die Sorge des
'Alltagslebens emporheben . Namens der . Stadt heiße er die
auswärtigen Gäste herzlich willkommen.

Hierauf ergriff der erste Vorsitzende des festgebenden
Vereins , Herr Medizinalrat Or . Minsfem . . das Wort.

Als nach Beendigung des großen Krieges die Mann¬
schaften, mit Recht stolz darauf , das Vaterland verteidigt
mw ein einiges Deutschland geschaffen zu haben , in die
Heimat zurückgekehrt waren , da war es nur zu erklärlich,
daß die Kampfgenoffen sich Zusammenschlüssen, um dis Kameradschaft
auch im Frieden zu pflegen , unter einander «von ' den eigenen Er¬
lebnissen tm Kriegs zu erzählen , die Vaterlandsliebe hochzuhalten
und auf die Nachkommen zu übertragen und , wo es notthut , hilfs¬

liebenswerten Meister , der Vorstand des Berliner Zweig -Vereins
der deutschen Schiller -Stiftung dem treuen Kollegen, die Freie
litterarische Gesellschaft ihrem unvergeßlichen Ehrenpräsidenten
widmeten . Der Verein Berliner Presse , zu dessen Mitbegründern
der Verstorbene gehörte , hatte den Gesamt verstand zur Trauerfeier
deputiert und einen herrlichen Kranz niederlegen laßen . Namens
der Mitglieder des königlichen Schauspiels übierbrachts Oberregisseur
Grube ein Blumenarrangement . Zahlreiche andere Blumenspenden
waren außerdem aus nah und fern eingetroffen . Unter der großen
Trauergemeinde befanden sich Exz. Or . Schöne . «Geh . Rat Friede !, Prof.
Döplsr , vr . Brendicke, 1) r , Rothenburg , Alexander Meyer , Helmer-
öing , Kahle , Julius Wolf , Brahm , vr . Kayser, Prof . Pietsch , Trojan,
Lautenburg , Frau Conrad -Schlenther und Geh . Justizrat Lessing.
Die Gedächtnisrede in der Kapelle hielt Pred . Devaranne , am
Grabe sprachen nach dem Segen des Geistlichen Prof . Frenze ! und
Justizrat Lessing warme Worte des Nachrufs , Seine G rabfchrift
hat sich Theodor Fontane in wundervolllen Zeilen selbst ge¬
schrieben — in Zeilen , die zum Schönsten gehören , was ein Dichter
sagen kann . Im Kirchhof von Melrose -Abh H fand er diese Grab-

fchrift. Er hat sie so übersetzt:
Erde gleißt auf Erden
In Gold und in Pracht;
Erde wird Erde,
Bevor es gedacht;
Erde türmt auf Erden
Schloß , Burg , Stein;
Erde spricht zu Erde:
Alles wird mein.

Franz V . Lenbach , der bekanntlich nach dem Tode des

Fürsten Bismarck sofort nach Friedrichsruh . eilte und Bismarck auf
dem Sterbebette sah, machte damals kerne Zeichnung , hat aber
nachträglich aus dem Gedächtnis eine ergreifende Skizze des toten
Bismarck geschaffen.

Gerhart Hauptman» hat seinen Vater durch den Tod
verloren . Der Verstorbene war lange FM Besitzer eines Hotels
in Bad Ober -Salzbrunn , wo sein Sohn Gerhart geboren wurde.

Zuletzt lebte der Vater als Rentier in Blad Warmbrunn , wo ihn
auch der Ted ereilt hat.

bedürftigen Kameraden unter dis Arme zu greifen, sie zu unter¬
stützen. Im Jahrs 1873 bildete sich, wie an vielen anderen Orten
im Vaterlands auch hier ein Kriegerverein . Er blickt jetzt auf 23 Jahrs
feines Bestehens zurück. Die Kameraden haben geglaubt das Fest
deswegen in größerem Rahmen feiern zu sollen . Mir ist die ehren¬
volle Aufgabe geworden, den auswärtigen Kameraden den Dank
des Vereins für ihr Erscheinen zu heutigem Feste auszufprechen und
sie herzlich willkommen zu heißen . Insbesondere danke ich auch
dem Oldenburger Kriegerbunde , der den Verein durch die Ent¬
sendung zweier Vorstandsmitglieder ehrte . Laßen Sie uns am
heutigen Tage geloben auch in Zukunft fest zu Kaiser und Reich,
treu zu unserm Großherzog zu stehen ! Lassen Sie uns geloben nach
wie vor echte treue Kameradschaft zu halten . Laßen Sie uns dies
Gelöbnis bekräftigen durch ein Hoch auf treue Kameradschaft!

Nachdem daS begeistert aufgenommene Hoch verklungen
war , setzte sich der imposante Festzug , in welchem 16 Fahnen
mitgeführt wurden , in Bewegung , um durch die Hauptstraßen
der Stadt , an verschiedenen Stellen lebhaft vom Publikum
begrüßt , nach dem Kriegerdenkmal zu marschieren , wo dann
der eigentliche Festakt stattsand.

Nach dem gemeinsamen Gesänge des Chorals „ Nun
danket alle Gott " hielt Herr Hanptlehrer Fissen von der
Anhöhe des Denkmals aus folgende Festrede:

Danket Gott , Ihr Mitglieder des Jeverschen Kriezervsreins,
danket Gott , daß er Eurem Verein 25 Jahre ruhigen , friedlichen
Bestehens geschenkt hat ! Wir alle, deutsche Brüder , danken Gott,
der uns im Laufs der Geschichte diese geweihte Stätte hat finden
laßen , daß sie uns ein Sammelpunkt werde, wenn es gilt , die
Empfindungen eines patriotischen Herzens zum Ausdruck zu bringen!

Wohl zienit es sich , daß wir an dem heutigen Festtage diesen
Ort aussuchen und dieses Denkmal , das Euren gefallenen Brüdern
geweiht ist. Der Stein trägt die Namen derer, mit denen manche
von Euch nicht allein in Reih und Glied gestanden , mit denen
Ihr in ernster Stunde dem Feind ins Auge geschaut habt . Und
die Namen dieser Toten erinnern Euch an die Kameraden , die Ihr
in den 25 Jahren als Mitglieder des Kriezervereins habt hinaus¬
begleitet aus unserer Stadt zum stillen Friedhose . Ruhet sanft,
Ihr treuen Toten!

Doch diese Stätte bringt nicht allein das Gefühl der Wehmut.
Hier steht der Denkstein jener großen Zeit , von der wir nicht auf¬
hören dürfen zu singen und zu sagen ; denn ein Volk, das
undankbar seiner ruhmreichen Vergangenheit vergessen wollte , ist
nicht wert , eine glücklicheGegenwart zu besitzen , und darf von einer
Zukunft überhaupt nicht reden . Darum neben der Wehmut fühlt
unser Herz an dieser Stätte stolze Freude.

Unsere deutschen Kriegervereins sind eine Schöpfung des großen
Krieges . Dem Alter nach können sie sich mit vielen andern
Vereinen nicht messen; aber in ihren Zielen dürfen sie sich zedem
Vereine an die Seite stellen. Der Kriegerverein hat sich die Auf¬
gabe gesetzt , die Kameradschaft seiner Mitglieder , die Treue unter
sich zu Pflegen, zum andern will er treu dem Vaterlands sein,
Treue beweisen gegen Grobherzog , Kaiser und Reich.

„Kameraden "
, so nennt Ihr Euch unter einander . Welch'

ein schönes Wort , doppelt schön in heutiger Zeit , wo die Neigung
so groß ist, sich aus dem Kreise des Allgemeinen herauszubeben,
fei es durch Rang und Stand , sei es durch Bildung und Besitz,
und wo so mancher sich nich: gern dazu rechnet, wenn vom Volke
die Rede ist. Im Kriegerverein gilt nicht Rang noch Stand , da
sind es Kameraden , dis einander zur Seite stehen, von denen jeder
für das Wohl des andern mit bestrebt ist. Zwar sind in keinem
Volke die äußerlichen Unterschiede hinwegzuschaffen ; aber mag
Gottes Güte den einen hoch gestellt, mag seine Vorsehung den
andern niedrig gehalten haben , wir sollen stets bedenken, daß wir
zu einander gehören , daß der heilige Schwur von 1870 geheißen hat:

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern,
In keiner Not uns trennen und Gefahr!

Möge der Kriegerverein solch treue Kameradschaft auch in Zu¬
kunft bewahren , möge er ein Vorbild fein für alle in der Treue
unter sich.

Treu dem Vaterlands ! Erst seit wenigen Jahren können
wir mit freudiger Begeisterung von einem deutschen Vaterlands sprechen,
können deutsche Krieger den Fahneneid schwören „Kaiser und Reich" .
Und doch, wie eilen die Zeiten , wie verblaßen die Erinnerungen
an das große Geburtsjahr unseres deutschen Vaterlandes ! Giebt
es nicht heute schon viele Stimmen , die garnicht zu wißen scheinen,
wie gewaltige Hindernisse zu überwinden , wie schwere Opfer zu
bringen waren , ehe das Reich erstehen konnte ? Dis großen Zeugen
jener Zeit , sie verschwinden nach und nach von der Weltbühne,
und tiefe Trauer erfüllte noch jüngst unser Volk, als die letzte
hohe Säule des Jahres 1870/71 dahinsank , als auch der eiserne
Kanzler des Reicbes eine Beute des Todes werden mußte . Hoch¬
achtung und Dank dem großen Manne auch an unserm
heutigen Feste ! Aber um so ernster tritt an die Lebenden die
Forderung : Wahret treu , was schwer errungen ! Da ist es wohl
ein hohes , ein hehres Ziel des Kriegervereins , gerade dieser Auf¬
gabe sich ganz hinzugeben , und so ein Beispiel zu sein, damit
jeder von uns sich allezeit vor Augen und vor dis Seele halte:
Ich bin ein Deutscher ! Was ich bin und was ich habe , danke
ich dem Vaterlande , mein Recht , meine Wahrheit,
meine Ehre ! Dem deutschen Vaterlands bin ich darum
jegliches Opfer der Treue schuldig , und bin ich nicht
treu dem Kaiser , treu dem Landesfürsten , so breche ich
auch dem Vaterlande die Treue.

Treu in der Not,
Treu bis zum Tod,
So segne uns Gott!

„Mit Gott für Kaiser , Großherzog und Vaterland " ,
so heißt Euer Wahlspruch . Mit Gott , so zogen unsere Streiter in
den Kampf ; mit Gott , so hauchten sie ihr Leben .aus auf blutiger
Wahlstatt ; mit Gott , so trösteten sich die traurigen Angehörigen
daheim . Und dieses Gottvertrauen ist zu jeder Zeit ein wichtiges
Stück des deutschen Volksgeistes gewesen : das ist der Geist , der
1813 unser Volk nicht untergehen ließ , das ist der Geist , der 1870
unser Reich und unseren Kaiserthron aufgerichtet hat . In diesem
Geiste werden wir auch jetzt Treue unter einander , Treue den:
Vaterlands beweisen können, in diesem Geiste wird der Kriegerverein
zum Segen werden.

Der Geist leb' in uns allen,
Und unsere Burg sei Gott!

Alle unsre Wünsche, alle unsere Hoffnungen , die uns am
beutigen Tage erfüllen, laßen Sie uns zusammensaßen mit dem
Rufe:

Se . Majestät der deutsche Kaiser , Se . Königliche Hoheit unser
Großhsrzog , das ganze deutsche Vaterland : sie leben hoch!

Brausend wälzte sich das Hoch durch die Reihen der

Krieger und fand sich in den das altehrwürdige Schloß um¬

gebenden Baumkronen wieder . Die Musik intonierte dann
das Lied „ Deutschland , Deutschland über alles " und das

„ Heil dir , o Oldenburg "
, welches von den Versammelten

mitgesungen wurde.

Hierauf überreichten der Kriegerverein Schortens und
der Krieger - und Kampfgenoffenverein Wilhelmshaven je einen '

,
Fahncnnagel , die an Ort und Stelle an der Fahne befestigt
wurden . Herr Medizinalrat vr . Minßen , der vorherschon
am Denkmal einen Lorbeerkranz im Namen des Vereins

niedergelegt hatte , ergriff hierauf das Wort , um den beiden

genannten Vereinen für die Ueberreichnng der Fahnennägel
zu danken und der Hoffnung Ausdruck zu geben , daß die

Freundschaftsbande , die durch die Stiftung dieser Nägel ge¬
knüpft seien , künftig erhalten bleiben und gepflegt werden

möchten.
Damit hatte der Festakt sein Ende erreicht . Der Fest¬

zug formierte sich wieder und marschierte nach dem „ Schwarzen'
Adler " zurück , wo er nach Abbringung der Fahnen aufgelöst
wurde . Im Zuge waren , soweit es uns möglich war fest-
zustellcn , vertreten : Der Kriegerverein Jever , Veteranenverein
Wilhelmshaven , eine Deputation des Delmenhorster Krieger¬
vereins , die Kriegervereine ans Horumersiel , Bant , Rüstersiel,
Wilhelmshaven , Tettens , Hohenkirchen , Heppens , Sillenstede,
Carolinensiel , Dykhausen , Cleverns , Neuende , Wittmund,
Kavalleristenverein Heppens , Kriegerverein Schortens.

Bis dahin hatte Jupiter pluvius noch Gnade walten

lassen und das Fest nicht durch Herniederseudung des

feuchten Nasses gestört . Wohl begann es im Laufe des Tages
mehrfach zu tröpfeln , jedoch das Sonnenlicht durchbrach immer
wieder sieghaft die regcnschwangeren Wolken , bis es gegen
5 Uhr doch zurücktreten mußte . In Strömen goß es dann zeit¬
weise vom Himmel herunter und zwang das Publikum —

zum größten Leidwesen der Budcubesitzer , welche auf dem

Marktplätze in der Hoffnung auf guten Verdienst sich nieder¬

gelassen hatten — ein schützendes Dach aufzusuchen.
Der Festfreude geschah

'
dadurch aber kein Abbruch.

Während ein Teil der Festteiliiehmer die im „ schwarzen
Adler "

, im „ Schütting "
. und in der „ Traube"

veranstalteten Tanzlustbarkeiten aussuchte , vereinigte sich ein
großer Teil iin Saale des „ Hotels zum Erbgroßherzog "

,
wo um S ' /z Uhr die Aufführung der Kriegsfestsprele
unter Leitung des Herrn von Sawrski begann . Der Saal
war überfüllt . Die Festspiele an sich sind von den Aus¬
führungen in Oldenburg her bekannt , so daß wir es uns
Wohl versagen können , heute nochmals des Näheren daraus
einzugehen . Der erziehliche Wert derselben aber muß bei
jeder Gelegenheit wieder betont und hervorgchoben werden,
um so mehr , als auch bei uns in Jever die einzelnen Bilder

zu hervorragender Darstellung gelangen , trotzdem hier viel¬
fach mit Schwierigkeiten , diedurch die Bühnenverhältnisse bedingt
sind , zu rechnen ist . Für die Hauptpersonen wie Kaiser Wilhelm
den Großen , Kronprinz Friedrich Wilhelm , den Fürsten
Bismarck und nicht zuletzt auch Napoleon sind hier aus¬
gezeichnete Vertreter gesunden worden , welche die Lebens¬
wahrheit der einzelnen Bilder nicht unwesentlich erhöhen.
Das Publikum nahm die einzelnen Bilder , namentlich die
Lager - und Kampfesscenen , mit außerordentlichem Beifall auf.
Den Vortrag des verbindenden Textes (Dichtung von Schoene ) ,

D hat Herr Hanptlehrer Fissen übernommen , der es meisterlich'^
versteht , den poetischen Worten wirkungsvollen Ausdruck zu
verleihen . Der musikalische Teil der Aufführungen liegt in
den Händen des Herrn Organisten Schmidt , der ebenfalls
seiner umfangreichen Aufgabe mit Geschick gerecht wird . Nicht
unbemerkt sei , daß Herr Schmidt zu diesem Fest einen neuen
Marsch komponiert hat , der allabendlich vor Beginn der
Festspiele zum Vortrag gelangt.

Das Fest nahm in jeder Beziehung einen würdigen
Verlauf . Möge das eine gute Vorbedeutung sein sür das
zweite Vierteljahrhundert , in das der Kriegerverein Jever
nunmehr cingetreten ist.

Telegraphische Depeschen.
LNö . Paris , 25 . September . Die Zeitungen bestätigen,

daß Justizminister Sarnen sehr schwankend sei und sich noch
nicht entschlossen habe , die Revision des Dreyfus -Prozesses
einzuleiten . Ministerpräsident Brision und der Unternchts-
minister Bourgeois seien dagegen überzeugt , die Revision sei
das einzige Mittel , die Angelegenheit zu Ende zu bringen.

LNL . London , 25 . September . Reuter 's Birreau
meldet aus Paris : England , Rußland , Frankreich und Italien
werden innerhalb 24 Stunden ein Abkommen unterzeichnen,
enthaltend einen Plan zur Pacifizierung Kretas sowie Maß¬
regeln , um den Sultan zu zwingen , nachzugeben . Die
Mächte werden anfangs nächster Woche ein Ultimatum ab¬
gehen lassen , in welchem verlangt wird , daß der Sultan
ihren Plan annehme . Die Mächte sind entschlossen , die
kretische Frage unverzüglich zu lösen und keinen Aufschub
irgend weicher Art zu dulden ; sie werden nicht zögern , ihre
Flotte nach den Dardanellen , und nötigenfalls noch weiter,
zu schicken.

LNL . London , 25 . September . Der „ Observer " ver¬
öffentlicht folgende Enthüllungen , die von einer Person aus-
gehen , bei welcher Esterhazy in London zehn Tage gewohnt
hat . Der Gewährsmann berichtet , Esterhazy habe ihm mit-
geteilt , daß er das bekannte Vorderem : auf Verlangen des
Oberst Sandherr mit Kenntnis Henrys geschrieben habe.
Obwohl beide tot seien , sei es noch möglich , dies zu beweisen.
Das Nachrichten -Bureau besitze gegen Dreyfus nur moralische
Beweise . Der deutsche Generalstab wäre in den Besitz von
Aktenstücke gekommen , die nur Dreiyius hätte erlangen können.
Das Bordereau wäre das Verzeichnis dieser Aktenstücke.
Um Dreyfus ans die Probe zu stellen , habe man ihm einen
erfundenen Plan sür die Truppenzusammenziehungen an der
italienischen Grenze diktiert ; kurze Zeit darauf hätten französische
Spione von entsprechenden Veränderungen erfahren , welche beiden
italienischen Befestigungen vorgenommen werden sollten . Oberst
Sandherr habe sich entschlossen , dieses Aktenstück zum Beweis¬
stück für die Schuld des Dreyfus zu machen . Als Sandherr
Esterhazy befahl , es zu schreiben , habe er ohne Zaudern aus
militärischem Pflichtgefühl gehorcht . Alle militärischen
Spionagebureans handelten ebenso , auf andere Weise würden
Spione niemals zur Bestrafung gebracht.



k^ ie Repartitions - und Hebungsregister über
^ die für das Steuerjahr 1898/99 zu er¬
hebenden Umlagen der Stadtgemeinde Olden¬
burg, nämlich: 5 °/ , zur Kasse der Gesamt¬
gemeinde, 12 °/ . zur Armenkasse, 79 °/ , zur
Stadtkasse. 38 °/ , zur Kasse der Mittel- und
Volksschulen, 105 °/ , zur Kasse der Bürger¬
felder- und 50°/ , zur Kasse der Haarenthor¬
schule, liegen vom 22 . d. Mts . ab, vormittags
von 9 bis nachmittags 1 Uhr, im Rathaufe,
Zimmer 3, 14 Tage lang zur Einsicht und
Einbringung etwaiger Einwendungen öffentlich
aus.

Oldenburg , den 16 . Septbr. 1898.
Der Stadtmagistrat bezw . die

Schulvorstände der Bürgerfelder- und
Haareuthor- Schule.

Roggemann.
Bekanntmachung

betreffend die
Auslegung dev Urliste für die Auswahl

Ser Schöffen und Geschworenen.
Nachdem die Urliste der in der Stadt¬

gemeinde Oldenburg wohnhaften Personen,
welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können , für das
Jahr 1899 aufgestellt worden ist, wird diese
Liste in Gemäßbeit der Vorschrift des § 36
Absatz 2 des Gerichtsverfasfungsgesetzes für
das Deutsche Reich vom 27 . Januar 1877
eine Woche lang , nämlich vom. 23 . bis 30.
September d. I . , im Rathause , Zimmer Nr. 23,
zu Jedermanns Einsicht ausgelegt werden.

Wer gegen die Richtigkeit oder Vollständig¬
keit der Urliste Einsprache erheben will, hat
diese innerhalb der angegebenen Auslegungs¬
frist schriftlich oder zu Protokoll bei dem
UnterzeichnetenStadtmagistrat zu erheben.

Nachrichtlichwird benierkt . daß die Berufung
zum Amte eines Schöffen oder Geschworenen
ablehnen können:

1. Mitglieder einer Deutschen gesetzgebenden
Versammlung;

2. Personen , welche im letzten Geschäftsjahre
die Verpflichtung eines Geschworenen,
oder an wenigstens fünf Sitzungstagen
die Verpflichtung eines Schöffen erfüllt
haben;

3 . ^
4. Apotheker, welche keine Gehilfen haben;
5. Personen , welche das fünsundsechzigstc

Lebensjahr zur Zeit der Ausstellung der
Urliste vollendet haben oder dasselbe bis
zum Ablaufe des Geschäftsjahres voll¬
enden würden;

6. Personen , welche glaubhaft machen , daß
sie den mit der Ausübung des Amtes
verbundenen Aufwand zu tragen nicht
vermögen.

Diese Ablehnungsgründe können , unbeschadet
der gesetzlichen Verpflichtung, dieselben dem¬
nächst bei der Berufung zum Amte eines
Schöffen oder Geschworenengeltend zu machen,
schon jetzt , während der oben angegebenenZeit
vom 23 . bis 30 . d . M . bei dem Unterzeichneten
Stadtmagistrat schriftlich oder zu Protokoll
vorläufig eingebracht werden.

Oldenbura . 20. Sept. 1898.
Der Stadtmagistrat.

_ Roggemann.

Großer Ausverkauf!
in tausenderlei verschiedenen Gegenständen , als : Nippsachen , ge¬
füllte Attrappen re., wofür ein Extra -Zimmer eingeräumt ist , und
ersuche ich meine werte Kundschaft , sich dieselben ansehen zrr
wollen . Jeder wird sich von der großen Auswahl und den
billigen Preisen überzeugen und gewiß nicht , ohne Einkäufe ge¬
macht zn haben , mein Lokal verlassen , da Jeder bei solchen
niedrigen Preisen kaufen muß . Die sämtlichen Sachen müssen
in kurzer Zeit ansverkauft sein , da das Zimmer für andere
Waren , welche in den ersten Lagen ankommen , geräumt sein wnß.

Unter den Nippsachen befinden sich : Indianer , Neger,
Köche , Köchinnen , Reiter zu Pferde , Rehe , Hirsche , Hunde,
Affen , Tiger , Füchse , Kühe , Schweine re., auch Aschbecher,
Thermometer u . v . a.

Ferner empfehle gefüllte Attrappen , als : Puppenkörbchen,
Geigen , Wagen , Dosen , Kästchen , Hunde , Schweine , Elefanten,;
Affen , Schiffe , Schnhe u . m. a . S . '

Auch empfehle einen großen Posten Japan -Ehina -Waren,
als : große und kleine Vasen , do . do . Theebretter , Bronze¬
schalen re.

Wegen Ankaufs neuer Warenläger soll auch im Laden
möglichst alles geräumt werden und sind die Preise ebenfalls
nochmals heruntergesetzt . Möbelstoffe kosten jetzt , 130 em breit,
Ä,50 —2 Mk . , Leinenplüsch , 13V em breit , 1»? 5 Mk . » Damenfilz¬
hüte 50 Pfg . bis 1 Mk ., ein Posten Fantasie -Federn von 1V
bis 5V Pfg . , Portemonnaies 25 n. 50 Pfg . , die feinsten 1 Mk . ,
Taschenmesser mit 2 Klingen und Korkzieher 25 Pfg . , 4 echte
Büffelkämme nur 1 Mk ., 4 Flaschen Odeurs für 50 Pfg ., ein
Karton Seife , 3 Stück enthaltend , 25 Pfg.

Den letzten Rest in Glacee -Handschuhen für Damen ver¬
kaufe s Paar zu 75 Pfg ., desgl . für Herren s Paar zu 1 Mk.

Warenhaus Eli Frank.

l ! Westerstede. Auf 1 . November sin
DMädchen von 15—17 Jahren gesucht

! _ WM ^ Twisft.
' Kaihmrsen bei Zwischenahn. Geiucyraus
isofort zwei Knechte, die mit Pferden um-
gehen können.

_ _ E . Scholjegerdes K Co.

Lnseraten-Acquijiteure
gesucht in allen größeren Städten für ver¬
breitetste Fachzeitüng (50,000 ) für Nahrungs¬
und Genußmittel . Hohe Provision . Nach¬
drücke vorherige Unterstützung seitens Verlags.

Gefl. Off- erbeten unter l. . ll . 4984 an
Rudolf Müsse, Leipzig.

Ich suche zum 1. Okt. oder zum 1. Novbr.
eine nicht zu junge HauSHSlteri« für einen
besseren landwirtschaftlichenHaushalt.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor.
Jakobistr. 2.

i Ich such« Knechte und Mädchen zur
Mushilfe , zu Oktbr. und Novbr. Hans - und
MttchennlSdchen. Waschmädchen, Grast-
und Kleinknechte, sowie viele Mädchen,
die melken können.

Frau Strnnk , Haupt -Verm.-Kontor,
_ Jakobistr . 2.

Suche aus gl. u. Nov . mehr. Mädchen für'
.Küche u. Haus , 1 j. Mädchen n. ausw . f. Haus-
Halt u . Laden, 1 j . Mädchen schl. um schl. f.
mne f. Restauration , wo dasselbe ln der Küche
Ach ausbilden kann, bei Fam .-Anschl ., Mädchen,
-die melken können.

Frau Heuger , Verm.-Kontor, Mottenstr . S.
' Suche f. ein j . Mädchen mit g . Zeugn . aus
gl. Stellung, für ein nettes Dienstmädchen m.
gut. Empfehlungen zu Nov. Stellung.

Frau Heuger , Verm.-Kontor. Mottenstr . 5.

prima 8fs«k, pfunü 3 M.

Voll. LlrivLgsrue,
pfunck von 1,68 M . an.

Lugusl Viekwsllv,
8ckütting8ir . 14 .

Zu verkaufen 1 wachsamer Hund (Ratten¬
fänger) . _ Staulime 7.

Empfehle

Herrenzugstiefel und
DamenkuoMefel

rämmmgshnlber zu Einkaufs¬
preisen.

E . Albers , 55 Achterustr . 55,
_ _ nahe Drogerie Fasch.

Bümmerstede.
Schwein.

Zu verkaufen ein fettes
Wintermann.

llmftändeh . zuverk. (fast neu) : IKüchen -,
1 Sofatisch . 1 Kleider -, 1 Spiegel-, I Kücheu-
fchrank. 6 Stühle, I Spiegel, 2 Bettstellen
mit Gurtrahmen. Lindenst r . 22, oben

Billig zu verkaufen eine Ziehrolle.
Tafelnhr, Plätteisen, Kaffeebrenner und
sonstiges . _ Herbartstr. 5, oben.

Gversten ISI Zu verkaufen eine Knh,
die am 1. Oktober zum zweiten Male kalbt;
in Grasung bei H . MeinardusinAltenhuntorf,
bei der Kirche . Auch ist derselbe beauftragt,
zu verkaufen. G . Eilers.

in Körben und Fässern kaufe zu
hohen Preisen . Preis wird aus
vorherige Anfrage mitgeteitt.

_ Alexanderstratze 2.
Reines Schweineschmalz Psd . 60 H

Rindertalg Pfd . 40 H , bei 10 Psd . pro Psd,
35 H , Wnrstschmalz 10 Pfd. 3

Reincke, Schlachtermstr., Lindenstr.
Die Beleidigung , die ich gegen G . Glaejeker

und Frau ausgesprochen habe, nehme ich als
unwahr zurück Frau P.

Himbeersaft, V . Fl. 1,10 . V-- Fl. 60
Johannisbeersast , V, Fl. 1,10, V- N - 60H.

L. Aasch , Flora -Drogerie, Achterustr. 14.

Grosts , mittel «ud kleine
Schellfische, Seehecht , Scholle,
Butt , Rotznnge , Seezunge,
dicke Male, lebende Krebse rc.

billigst bei
H . Braun , Achterustr. 53.

Verkaufsstelle : Donne rschweerstr. 16.
Der Heuermann Johann Janßen-

Braje zu Petersfehn laßt sterbe¬
fallshalber am

Sonnabend,
den 13 . Oktober d. I .,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
in und bei feinem Hause durch den
Unterzeichneten mit Zahlungsfrist öffent¬
lich meistbietend verkaufen:

2 junge milchende Kühe,
1 trächtige Quene,
1 einjähr . Rind,
1 Schaf,
3 Ziegen,
3 Hühner und 1 Hahn,

1 2thür . Kleiderschrank , 1 Glasschrank, 1
Kommode, 2 Koffer, 2 amerik . Wanduhren,
3 Taschenuhren, 2 Tische , Vs Dtzd . Stühle,
1 Singer -Nähmaschine, 1 Wurstmaschine,
1 Bohnenschneidemajchine, 1 neues vollst.
Bett und viele hier nicht benannte Haus¬
und Küchengeräte;

ferner : 1 zweiräd. Handwagen, 1 neue Gropen-
karre, 1 do. Borskarre, 1 Kochtops (65 Ltr.
Inhalt), 1 Partie Karrendielen, Säcke, Forken,
Harken, Sensen, Spaten, Beile, Eimer, Torf¬
geräte, Holzschuhmachergerätschaften(vollst.)
und was sich noch vorfinden wird.
Kaufliebhaber ladet freundlichste ein

E . Memmen , Auktionator.

Oldenburg . Zu verk . Geschäfts¬
haus mit Keller, Einfahrt und
großem Garten an vorzüglicher Lage.

Memmen, Auktionator»
Theaterwall S.

Verlorene rmd rmchzuweisende
Sachen.

Verl . Sonntag e . Regenschirma . d . Chaussees 4 . Verschiedenes.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

!XIud „ 8tactt und l.snd .
"

, Mittwoch , den S8 . September er.»
abends 8 // Uhr:

Generalversammlung
^ im Vereinslokale (I . Westen, Nadorst ) ,
l Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage,

2. Beschlußfassung über das demnächstigeVer¬
gnügen . 3 . Aufnahme neuer Mitglieder.

Ipwege . Abzug, bei Georg Wiemken , Ipwege.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . November in einem

neuen Hause, der Rennbahn gegenüber, ger.
Stube und Kam. , mit oder ohne Möbel.

Zu erfragen bei
Ar . Schmidt , „ Grüner Hof.

"

Zu vermieten aus gleich oder!
November die schöne Oberwohnung
Alexanderweg 31 (2 Stuben» Kam . , z
Küche , Keller, Boden , Mädchenkam.
und Land). Preis 20V Mk.

Event , auch zu erfr. Haarenstr. 33
oder Achterustr. 55.

Ges. zu Nov . eine Wohnung , am liebsten
vorm Heiligengeistthor. Näh . Baumgartenstr . 9.

Zu verm . z . 1 . Nov . ger . Oberwohmmg,
2 St , 2. K ., Küche m. Wasserleit. . Keller,
Torfraum, au ruhige Bewohner.
_ D . H . Hornung. Kurwickstr. 1v.

Mm zahlreiches, pünktlichesGescheinen
dyr Mitglieder wird dringend gebeten»

Der Vorstand.

He« ! Heil!
Herr« 8r . meä . Hartman»

in Oldenburg
für sein mutvolles Auftreten gegen¬
über dem Tuberkulin - und Heilserum'
veistahreri!

Mehrere Freunde des Raturheil-
, Verfahrens.

Oldenburg . Laden zu vermieten
im Hause DormerschweerstratzeNr. 8»
gegenüber der Kaserne.

k. lVSommsn, Auktionator,
_ Theater -Wall S.

EroßherMliches Theater.
Dievstag , 27 . Sept. 1898 . 7. Vorst, im Ab.

Dev Dornenweg.
Schauspiel in 3 Akten von F. Philipps.

Kaffenöffnung 6 '/, , Anfang 7 Uhr.

Logis für j . Leute. Mottenstraße 5.

Vakanzen und Stellengesuche.
Zum Abschluß von Lebens -, Aussteuer -,

Altersversorgungs - und Bolksversiche-
rungen (Arbeiterversicherungen) (nicht Viktoria)
werden an allen Orten leistungsfähige

Agenten
gegen hohe Provisionsbezüge zu engagieren
gesucht . Geeignete Bewerber wollen ihre An¬
gebote unter 8 . 5702 an Hänfenstem L
Vogler A .-G . , Hannover , eichenden.

Heppens bei Wilhelmshaven.
Gesucht auf sofort ein Knecht.

_ _ H . Jrps.
Suche für einen kleinen gew . Hausdiener

Stellung zum 1 . November.
Frau Krnse, Sternweg 4.

Zum 1 . Oktober suche ein nettes junges
Mädchen nir die Nachmittage bei Kindern.

Frau Paula Willers,
Hciligengeiststr. 27.

FamMen -Nachrichten.
Geburts -Anzeige.

Äurch die glückliche Geburt einer gesunden
Tochter wurden hocherfreut

A . Becker und Frau
Bertha geb . Spindlcr.

Todes -Anzeigen.
Aldenburg , 26 . Septbr . Gestern Abend

starb nach kurzer Krankheit unser lieber Sohn
und Bruder Fritz im Alter von 1 Jahr und
7 Mtzn. Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige

die trauernden Angehörigen
W . Brand u . Frau

_ _ geb . Holthus.
Gdersten , 26 . Septbr. Am Sonnabend

Vormittag entschlief sanft und ruhig nach
langem Leiden unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter ! und Großmutter , die Witwe

kisdeirlrs Uls^sr
geb . Fahl

im Alüer von 58 Jahren, welches hierdurch
tiefbetchibt zur Anzeige bringen

Die trauernden Kinder.
Die 'Beerdigung findet am Donnerstag , den

29 . Scsptember, nachm . 3 Uhr, vom Sterbe-
Hause, lWienstraße, aus auf dem Eversten
Kirckho ) statt.

Berantwortkch stir Politik und Feuilleton: Or . Eduard Höher. Mr den loialen Teil rc . : Wilhelm Ehlers» Rotationsdruck und Verlag vpn B . Schars in Oldenburg.



1. Bei
225 der ^Nachrichten M Stadt md Lavd " vom Montag , den 26. September 1898.

Zeemanastod.
1897 — 22 . IX . — 1898.

(Zum Andenken an Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg .)
„So recht ! Laßt flott mir heut * den Wimpel wehen!

Er fürchtet sich auch vor der Brise nicht!
Es darf , mit Gott , vergnügt zur Heimat gehen,
Wer treu gethan hat seine Seemannspflicht !"
Noch seh'n im Geist auf feinem Deck wir stehen
Dm Mrstensvhn , der diese Worte spricht,
Und seh'n ihn sinken dann und mutig sterben
Und fröhlich seine wahre Heimat erben.

Dem , der im Kampf fürs Vaterland gefallen,
Gebührt des Vaterlandes heißer Dank:
Er war und ist der Tapferste von allen ! —
Und ist er weniger Held, weil er ertrank?
Und weil sein Ohr kein Kriegsdrommetenschallen
Vernahm , als still er in die Tiefe sank?
Weil , als die grauen Wogen ihn umhüllten,
Nicht Flinten und Kartaunen ihn umbrüllten?

O Deutschland ! Von dem schmalen Silberstreifen,
Der , leise plätschernd , Deine Nordmark säumt,
Laß oft und gern Dein Auge dorthin schweifen,
Wo Deiner Belte Mutterwogs schäumt!
Dort lerne Seemanns Lust und Leid begreifen,
Und auch den Tod , von dem Dein Seemann träumt,
Der Tag und Nacht mit seinem Freund , dem Meere,
Auf Tod und Leben ringt — zu Deiner Ehre!

Naturgewalt ! Wie viele Fabeln ranken
Sich um die Wundsrkraft » die heut ' mich wiegt,
Und morgen macht , daß alle Festen Wanken,
Und daß der Menschenwitz Dir unterliegt!
Du bist ein Gott noch heute dem Gedanken,
Und mit Poseidon rang , wer Dich besiegt!
Du wichst dem Segel nicht und nicht dem Dampfe,
Ich fühle mich als Gott — mit Dir im Kampfe!

Es lebt in mir das , was Dir fehlt : die Seele!
Das ists , was mich von Dir auf ewig trennt:
Wir folgen beide höherem Befehle.
Doch — Der , den sterbend meine Lippe nennt,
Der Ruf , den Du erstickst in meiner Kehle —
Merk ' Wohl, Du königliches Element!
Sie sind mir mehr als Dir die Kraft der Schwere,
Mehr als der wilde Sturm dem Wolkenheere!

Drum rühme Dich des Sieges nicht, noch prahle,
Wenn Deine Kraft von neuem uns bezwang!
Was weißt Du von Walhall , vom Himmelsjaale,
In den sich der von Dir Besiegte schwang?
Die Männerbrust , geschwellt vom Ideale,
Anwortet Dir mit jubelndem Gesang:
„Hißt alles , was Ihr habt , an deutschen Farben!
Der Herzog hoch ! und die , dis mit ihm starben !"

Paul Pochhammer.

LandkWerem Kr UMrkmlde.
(IV . Hauptversammlung .)

f -s Leer , 25 . September.

DK IV . Hauptversammlung des Landesvereius für
Naturkunde „Oldenburg -Ostfriesland " fand am letzten Sonn¬

abend in LöZchs Etablissement hierfelbst statt . Der Landes¬

verein zählte zur Zeit 13 einzelne Bezirksvereine , welche auf
der Hauptversammlung durch Abgeordnete vertreten waren.

ES hatten sich hier etwa 45 Teilnehmer eingesunden . Gegen
L ' /t Uhr wurde die Versammlung eröffnet . Da die größere

Hälfte der Versammelten den um 7 Uhr 46 Minuten nach
Oldenburg abgehenden Zug benutzen mußte , so war dis für

Verhandlungen zur Verfügung stehend - Zeit leider eine so

beschränkte , daß die Tagesordnung nicht vollständig erledigt
werden konnte.

Der wichtigste Punkt kam zunächst an die Reihe , nämlich
der Vortrag des Herrn Lehrer Bielefeld - Norderney über:

„ Die Eiszeit und ihre Folgeerscheinungen im nord¬

deutschen Flachlande .
" Die mit großem Fleiß gefertigte

hochinteressante Arbeit wird wahrscheinlich demnächst als

Broschüre gedruckt und so weiten Kreisen zugänglich gemacht
werden . Es sei deshalb der mehr als zweistündige Vortrag

hier « ur in den Hauptzügen skizziert.
Einleitend gab der Vortragende einen „ Rückblick in die

Geschichte der Forschungen
" . Bis zu den ersten Jahrzehnten

unseres Jahrhunderts huldigte man hinsichtlich der Ent-

stehungsurjache des norddeutschen Flachlandes der Winter-

seldschen Fluttheorie , welche eine gewaltige , plötzlich herein-

gebrochene Flut annahm , die das Diluvium „ aufgeschwemmt"

habe . Dieser Ansicht jedoch stand die von Silberschlag 1780

weitläufig begründete Hypothese gegenüber , nach der die

erratischen Blöcke samt dem nordischen Sande aus großen
Kratern , welche er in den kesselartigen Pfuhlen unserer
Diluvialflächen zu erkennen glaubte , hervorgeschleudert
worden seien. Darauf kam der berühmte englische

Geologe Charles Lyell , welcher seine bekannte Drift¬

theorie aufstellte , die als fast unantastbares geologisches
Dogma bis über die Mitte der siebziger Jahre

hinaus herrschend blieb . Die Lyelljche Drifttheorie

setzt ein großes Diluvialmeer voraus , das die Nordabhänge
der mitteldeutschen Gebirge bis zur Oderquelle hin als Südstrand

bespülte . Die vorgeschobenen Gletscherzungen Skandinaviens

und Finlands , welche das Nordufer bildeten , brachen aus

verschiedenen Gründen periodisch ab , schwammen in Gestalt

großer Eisberge , mit Gletscherschutt und erratischen Blöcken

befrachtet , nach Süden , wo sie endlich , durch gesteigerte
Wärme an Umfang stark verringert , von ihrem nordischen

Ballast auf den Meeresgrund gezogen wurden . So bildete sich in

ungemessenen Zeiträumen der Boden des Diluvialmeeres , der
durch säkuläre Hebung zum germanischen Tiefland wurde.
Diese Lyellsche Drifttheorie blieb die allein gütige , bis Otto
Torell , der scharfsinnige , schwedische Forscher , die Vermutung
hegte , daß auch Norddeutschländ zur Eiszeit vom nord - .
europäischen Eise bedeckt gewesen sein müsse . Auf Grund
zahlreicher Beobachtungen , sprach nun dieser Gelehrte in der
denkwürdigen Sitzung der deutschen geologischen Gesellschaft
am 3 . November 1875 in Berlin aus , daß sich Zeine Ver¬
gletscherung Skandinaviens und Finlands bis über das nord¬
deutsche und nordrussische Flachland erstreckt habe . Die Dar¬
legung dieser „Torellschen Jnlandeistheorie " war der Ziel¬
punkt des Vortrages.

Aus dem Großhenoalurn.
Der Nachdruckunlerer mit K° i - «wond «n» eichen » ersehene» Origi nalberichti
Eft nur «lit reuansr Quellenangabe gestattet. Mittellungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stet« willkammen.

Oldenburg , 26 . September.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)
* Bolksunterhaltungsabende. Der im vorigen

Herbst gewählte Ausschuß zur Veranstaltung von Volksunter¬
haltungsabenden hatte zum Sonnabend Abend diejenigen
Herren , die seiner Zeit der ersten Versammlung in dieser An¬
gelegenheit beiwohnten , zusammenberufen , um Bericht über
die Veranstaltungen des letzten Winters zu erstatten und

Darauf besprach Redner „die Vergletscherung der Hoch - ^ Volksunterhaltungsabende vorzubereiten . Herr Ober-

gebirge in der Gegenwart und zur Eiszeit "
, lieber d7s burgermeister Vv . Roggemann , der als Vorsitzender des Aus-

Volumen der Alpengletscher sind von gewissenhaften Forschern
Berechnungen angestellt worden , welche das Resultat ergaben,
daß man allein aus der Eismasse des Aletschgletschers einen
Eisring um den ganzen Erdball legen könnte von dreißig
Metern Durchmesser . Im folgenden wurden dann die Gesetze
der „Ablation " und „ Regelation " ausführlich dargelegt und
die vom Gletscher fortgeschobenen Gesteinstrümmer in Form
der Grund -, Seiten -, Innen - und Oberflächenmoränen ein¬
gehend erwähnt . Interessant waren manche Einzelangaben
über das Fortwandern der Gletscher , das im Maximum nach
der Beobachtung des berühmten Nordpolfahrers Frithjof
Nansen bei Uperniwik in Grönland stündlich 1,30 Meter be¬
trug und deutlich mit den Augen wahrzunehmen war.

Im dritten Teil des Vortrags wurde „das Grön¬
ländische Inlandeis " einer ausführlichen Besprechung
gewürdigt , da der Grönländische Typus der Vergletscherung
durchaus demjenigen des nordeuropäischen Inlandeises ent¬
spricht , das auch ebensowenig wie jenes eine Oberflächen¬
moräne aufzuweisen vermochte.

Nachdem so die Vorstellungen gewonnen waren , welche
für das Verständnis der Eiszeit unerläßlich schienen , wurde
über „ die Zeit des europäischen Inlandeises " in ausführlicher
Weise gesprochen . Hinsichtlich der Ausbreitung des euro¬
päischen Inlandeises sind die Forschungen als abgeschlossen
zu betrachten . Leider verbietet der Raum uns , das Nähere
hier auszuführen.

Der fünfte Abschnitt des Vortrags enthielt einen Ueber-
blick über „ die glacialen Verhältnisse der friesischen

'

Küstenlandschaft zwischen Weser und Rhein "
. An

der Hand der Ergebnisse deutscher und niederländischer
Forschungen beantwortete er in längerer Ausführung die Fragen:
1) War der zwischen Rhein und Weser gelegene friesische Küsten¬
strich einmal oder zweimal vereist ? 2 ) Woher stammen die
Bestandteile der Grundmoräne unseres Küstenstriches?
3 ) Welchen Weg nahmen die Ostfriesland überschreitenden
Eismassen ? — Nach Ansicht der deutschen und nieder¬
ländischen Diluvialgeologen war jener Landstrich nur einmal
vereist . Das zweite Inlandeis lagerte seine Endmoräne wahr¬
scheinlich wenig nördlich der Strandlinie ab . Die Gletscher-
Wasser der zweiten Vereisung überrieselten wahrscheinlich noch
Ostfriesland , nivellierten und entkalkten die oberen Boden¬
schichten . Das Material der Grundmoräne stammt aus
Schweden und dem nördlichen und mittleren Ostseebecken , da
die Eismassen im wesentlichen die Nordost -Südwestrichtung
bis zur Rheinmündung beibehielten , auch in dieser Linie über
Ostsriesland sortfloffen , wofür noch jetzt der Parallelismus
der Bäche spricht.

Im Schlußabschnitt seines Vortrages referierte Redner
über die verschiedenen Hypothesen , welche die klimatischen
Ursachen der Eiszeit zu erklären suchen . Sämtliche Hypothesen,
sowohl diejenigen , welche sich auf terrestrische Verhältnisse
(Verlegung des Golfstromes , Binnensee der Sahara u . s. w .)
bezogen , oder auf kosmischen Ursachen (die Excentrizität der
Erdbahn berücksichtigend ) basierten , haben nirgends befriedigt.
Hier verstummt die selbstbewußte Wissenschaft , und bescheiden
sagen ihre glänzendsten Vertreter : „ Wir wissen es Nicht ! "

Redner schloß seinen Vortrag mit dem Wunsche : „ Möge
die sinnige Betrachtung der Scholle , die uns nährt , in immer
weitere Kreise dringen ! Möge man sich der Erkundung des

heimatlichen Bodens , der eine so interessante Entwicklungs¬
geschichte hinter sich hat , mit Eifer und Liebe hingeben , damit
wir fürderhin nicht mehr als unkundige Fremdlinge auf
heimischer Erde umherwandern ! "

Reicher Beifall lohnte den Redner für die trefflichen
Ausführungen . Die folgenden Punkte der Tagesordnung
konnten der vorgerückten Zeit wegen nicht zu ihrem Rechte
kommen . Vom Jahresbericht des Vorstandes wurde ganz ab¬

gesehen . Derselbe wird im Vereinsorgan demnächst veröffent¬
licht werden . Es folgten noch einige Mitteilungen über die
vom Verein errichtete Lehrmittelsammelstelle Lurch den Leiter

derselben , Herrn Behrends - Stickhausm . Herrn Bielefeld
teilte mit , daß er zum nächsten Frühjahr eine neue „ Flora
der Halbinsel Ostfriesland

" (mit Einschluß des nördlichen
Jeverlandes , Wilhelmshavens und der vorgelagerten Jnselreihe)
herausgeben werde . Bei der Vorstandswahl wurde der bis¬

herige Vorstand per Akklamation wiedergewählt : Vorsitzende
die Herren Schü tte - Elsfleth und Bielefeld - Norderney,
Schriftführer Ahrens - Elsfleth , Kassierer Orth -Oldenburg,
Bücherwart Hinrichs - Oldenburg . Die nächste Versammlung
findet wahrscheinlich im nächsten Sommer in Zwischenahn
statt . Es wird dort u . a . eine Vortrag gehalten werden über

das Plankton des Zwischenahner Meeres.

schuffes die Versammlung eröffnete und leitete , erstattete zu¬
nächst einen kurzen Bericht über die Volksunterhaltungsabende
des verflossenen Winters . Es haben bekanntlich vier Unter-
haltungsabende stattgefunden an vier Sonntagen , von 7 bis
10 Uhr abends . Der Eintrittspreis betrug 10 Psg . ein¬
schließlich des Programms . Der Besuch war der denkbar
stärkste , und es ist nach Deckung aller Unkosten sogar noch
ein Ucberschuß von 385 Mk . verblieben . Der große Erfolg
der Volksunterhaltungsabende läßt es wünschenswert er¬
scheinen , sie in unserer Stadt zu einer dauernden Ein¬
richtung zu machen , umsomehr , als man hoffen darf , daß
die Kreise unserer Arbeiter und Handwerker , für die die Unier-
haltungsabende in erster Linie bestimmt sind , sich ihnen immer
mehr zuwenden werden . Demgemäß schlägt der Ausschuß
vor , im,kommenden Winter sechs Voiksunterhaltungs-
äbende zu veranstalten , die wiederum an Sonntag-
Abenden . von 7 bis 10 Uhr , im großen Saal der

„ Rudelsburg " stattfinden sollen . Zur Mitwirkung haben
sich bereits zahlreiche einzelne Herren und Damen , sowie
mehrere Vereine bereit erklärt , sodaß für ein gediegenes und
abwechslungsreiches Programm schon vollkommen gesorgt ist.
In der sich anschließenden Diskussion wurden noch manche
dankenswerte Anregungen und Wünsche zum Ausdruck ge¬
bracht ; die Vorschläge des Ausschusses fanden allgemeine
Billigung und wurden zum Beschluß erhoben . Hierauf wurde
der bisherige Ausschuß wiedergewählt und ihm das Recht zu¬
gesprochen , noch ein auf musikalischem Gebiet erfahrenes Mit¬

glied zu kooptieren . Schließlich sprach die Versammlung noch
Allen , die in uneigennütziger , schöner Weise zum Gelingen der

bisherigen Voiksunrerhaltmigsabende beigetragen haben , durch
Erheben von den Sitzen ihren Dank aus.

-K- Die ersten reisen Pflaumen und Zwetschen pflegen
MN diese Zeit in den Handel gebracht zu werden . In diesem Jahre
bekommt man die schöne Frucht nur recht selten zu sehen. Wie
Aepfel und Birnen hat auch das Steinobst fast allerorten nur eins
Mißernte aufzuweisen . — Die Winterkronsbeeren werden in diesem
Jahrs reichliche und schöne Frucht liefern . Ein gelinder Frost must
aber erst darübergehen , eher sollte man sie nicht pflücken. Seitens
der Forstöchörden sollten überall , wie das schon in einigen Revieren
geschieht, vor Eintritt der vollkommenen - Reife der Bickbeeren wie
Kronsbeeren keine Pflückzettel verabfolgt werden.

* Der Stand der Kartoffeln , des Klee und der Wiesen
um die Mitte des Monats Sepieniber und die vorläufige Schätzung
der Winterroggenernte des Jahres 1888 stellt sich für das Groß¬
herzogtum Oldenburg folgendermaßen , wobei Nr . 1 sehr gut , 2 gut,
3 mittel , 4 gering und 5 sehr gering bedeutet:

Kartoffeln Klee Wiesen Winterroggen
(100 KZ vom lru)

Herzogtum Oldenburg
Fürstentum Lübeck

„ Birksnfeld

2,8 2 .2 2,5 14,6
3,4 2,9 2,8 11,9

2,3 2 18,5
2,9 2 .4 2,5 14,6.Großherzogtum Oldenburg

* SchttkSk , 23 . Septbr . Im Rechnungsjahr 1897/98
betrugen die Gesamteinnahmen der Schweier Kirche 3934 . 15
die Gesamtausgaben 3276 -92 sodaß also ein Ucbcrschnß
von 657 .23 verbleibt . Die Kirche besitzt z . Zt . ein Kapital¬
vermögen von 35,839 .84 wofür an Zinsen vereinnahmt
wurden 1412 90 Das Kapitalvermögen der Pfarre be¬
trägt 2232 .71 die vereinnahmten Zinsen hierfür 82 .05
Die Küstcrei hat dagegen nur ein Kapitalvermögen von
12,46 .<6 aufzuweisen , der Pfarrerwitwenfonds ein solches
von 399 .92 ^ , der Kirchenbaufundus von 7193 .99 ^ . Der
Kapitalfonds der kirchlichen Armenpflege ist zu 15,420 ^

angewachsen . Die eingekommenen , an den Kaffenführer abge¬
lieferten Zinsen betrugen 556 .30 Die Rechnung be¬

treffend die für die Pfarre angekaufte von Nethensche Röterer
schließt mit einem Vorschuß von 31 .80

^ Von der Weseekmrte , 25 . Septbr. Die Ernte¬
arbeiten sind hier in diesem Monat ungewöhnlich schnell fort¬
geschritten . Hätten nicht die an den letzten Tagen hier nieder¬

gegangenen „ Nassauer
" die Fruchthereinschcifflmg unterbrochen,

io stände gewiß kein Hafer - und Feldbohnenhocken mehr aus
oem Felde . Doch sind die Landleute über diese Störung
durchaus nicht mißgestimmt , denn wohl selten zeigt sich der
Septembermonat von einer so schönen Seite , wie er es Heuer
gethan . Hoffentlich bewährt sich die Bauernregel : „ Ist
September schön und klar , folget drauf ein fruchibar ' s Jahr .

"

— Die Hier beheimatete Oldenburger Sechandelsflotte weist
augenblicklich 25 über 100 Reg .-Tons große Schiffe weniger
auf vor etwa vier Jahren . Es bedeutet dies einen Rückgang
von 19,553 Reg .-Tons oder 55,334 .99 odm . Die gedachte
Flotte zählt augenblicklich noch 70 über 100 Reg .-Tons

große Schiffe , 69 Segler ( 17 hölzerne , 38 eiserne und 14

stählerne ) und 1 Dampfer mit einem Gesamtranminhalt von
60,320 Reg.-Tons (— 170,705 .60 vbm) . Von diesen
Schiffen sind in Elsfleth beheimatet 37 Fahrzeuge (2 hölzerne,
26 eiserne und 9 stählerne ) mit einem Gesamtdeplacement von



38,042 Req .-Tons 107,658 .86 vbm) ; nach Brake ge¬
hören 32 Segler ( 15 hölzerne, 12 eiserne und 5 stählerne
sowie ein Dampfer mit einem Rauminhalt von zusammen
22,278 Reg .- Tous (— 63,046 .74 o'om).

Flagbalgerfiel, 23 . September. Unlängst hier vor-
genommeur Vermessungsarbeiten haben ergeben , daß die
Weser bier eine Durchschnittstiese von ca . 40 Fuß hat.
Da nun die projektierteKabelsabrik hier voraussichtlich erbaut
wird, und seitens der Gesellschaft geplant werden soll , hier
zwecks Verladung der Waren einen eigenen Pier zu errichten,
jo dürsten die hiesigen Wasservsrhältnisse als ungewöhnlich
günstig sich erweisen . Die enorme Tiefe geht, wie der „ W.
Z .

" berichtet wird, evident aus der Thatsache hervor, daß dis
südlichste der hier errichteten Schlengen ca . 60 Fuß tief ist
und im ganzen 36,000 gekostet haben soll.

Aus de» Leuachbarteri Gebieten.
Leer, 23 . Sept . Zum 25jährigen Dienstjubiläum

desDirektorsQuapp als Leiterdes hiesigen Realgymnasiums
und Gymnasiums fand heute Vormittag im Dreikaisersaale
des Rathauses eine Schulfeier statt. Der Jubilar wurde durch
die jetzigen und früheren Schüler und Vertreter der Behörden
beglückwünscht . Professor Reinhardt verlas ein Glückwunsch¬
schreiben des Vrovinzialschulkollegiums. Dem Chorgesang
„ Frei wie des Adlers mächtiges Gefieder" folgte dann der
gemeinsameSchlußgesang „Bis hierher hat mich Gott gebracht" .
Die Stadt Leer . ließ dem Jubilar einen prachtvollen, in
Silber getriebenen Weinhumpen mit Widmung und dem
Stadtwappen, das Lehrerkollegium ein Album mit den
Photographien aller Lehrer, welche während der Amtsthätigkeit
des Jubilars an der Anstalt mitgewirkt haben, sowie aller
Kandidaten , welche in dem mit der Anstalt verbundenenSeminar
gebildet worden, überreichen. Ferner wurden von früheren
Schülern eine prachtvolle Bismarckstatue in Galvanobronze
und von den Primanern und Sekundanern ein silbernes
Schreibzeug mit entsprechenden Widmungen geschenkt.

Neuß, 22. Sept . Aufgetrieben waren 406 Stück Rindvieh,
darunter waren 20 Stiere und 386 tragende und srischmilchende
Kühe und Rinder. Preise: 1 . Qualität Kühe von 450— 500 Mk .,
verschiedene besonders gute Tiere wurden höher bezahlt ; 2 . Qualität
Kühe von 300—400 Mk ., 3 . Qualität Kühe von 210—270 Mk .,
tragende Rinder 250—330 Mk ., Stiere 200—250 Mk . Nassen:
oldenburgische , ostfriesische, holsteinische und rheinländische . Handel:
Bei lebhaftem Geschäft wurden befriedigende Abschlüsse gemacht und
wird voraussichtlich der Markt geräumt. — Nächster Markt am
Donnerstag, den 6 . Oktober.

Hamburg, 24 . September. Eine neue Gefänguis-
disciplin wird demnächst , der „ W . Z .

" zufolge, in Hamburg
eingeführt werden. Sie wird bedeutend mildere Bestrafungen
der Gefangenen enthalten, so z . B . wird die körperliche
Züchtigung, die jetzt noch im Centralgefängnis in Fuhlsbüttel
im Widersetzungsfalle an den männlichen Sträflingen an¬
gewandt wird, in Zukunft nur noch bei „ Jugendlichen " unter
18 Jahren stattfinden. Die körperliche Züchtigung im Central¬
gefängnis zu Fuhlsbüttel wird bis jetzt noch in der Weise
ausgesührt , daß der Delinquent , nur mit einer Leinenhose be¬
kleidet , auf einem mit Leder überzogenen Bock festgeschnallt
wird und ihm dann von einem Aufseher die zudiktiertenHiebe
mit einem Haselstock in Gegenwart eines Arztes aufgezählt
werden.

Bremen, 24 . September. Für das Bismarck-
Denkmal sind bis jetzt 157,741 .99 ^ gesammelt worden.

Norderney, 23 . September. Die hiesige Rettungs¬
station rettete heute Abend 7 */? Uhr drei Mann von der
Besatzung eines gestrandeten Kohlenfahrzeuges.

Stimmen ans dem Publikum.
(Für den Inhalt dieier Rubrik übernimmt di! Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Erwiderung.
Die arzneiwisfenschaftlichen Gegner der Naturheilkunde und

Naturheilkundigenhaben es für gut befunden , den Kampf der heil-
kundlichen Parteien in der Tagespresse zu entfallen. Ich kalte
mich verpflichtet , im Interesse unserer guten Sache und zur Ver¬
teidigung der deutschen Naturheilkundigen die einzelnen Angriffs¬
punkte näher zu beleuchten . Ich entspreche damit gleichzeitig einer
an mich gerichteten Aufforderung.

Zum Artikel „Tuberkulin und Diphtherieheilserum"
Von Herrn vr . msä . X. Nr. 223, Beilage 1 d . Bl.

1 . Daß kurze Notizen über medizinische Abbandlungen und
Vorträge für den Fachmann wertlos sind , ist selbstverständlich.
Der Zweck derselben rst , den Leser immer wieder daran zu erinnern,
daß man gut thut, sich selbst für das Wohl und Wehe feines
Leibes zu interessieren , denn die Gesundheit ist dis Grundlage jedes
dauernden Glückes, jedes Erfolges und das einzige Arbeilskapital
des kleinen Mannes.

2 . Die Mitglieder der Naturheilvereins baben gar nicht nötig,
sich über die Medizin -Wissenschaften ein Urteil anzumaßen
uno werden es daher auch nicht thun , weil gerade die hervor¬
ragendsten Vertreter der allopathischen Medizin -Wissenschaft ihre
eigene Wissenschaft bezw. einzelne Zweigs derselben
in der schärfsten Weise verdammen und verurteilen.
Gerade weil der Anhänger der Naturheilkunde den
Koryphäen der medizinischen Wissenschaft mehr
Vertrauen schenkt, als dem Durchschnitts- Mediziner oder
dem medizinischen Geschäftsmanns, kann er der
medizinisch - allopathischen Behandlungsweise kein Vertrauen ent-
gegenbringen . Möge Herr vr . msä . X. sich also bei den medi¬
zinischen Autoritäten beklagen.

3 . Fanatismus hat sich bei jeder umwälzenden Bewegung
entfaltet , sogar das Christentum ist nicht ohne Fanatismus ver¬
breitet worden . Auch die fanatischen Anhänger einer Sache , wenn¬
gleich sie über das Ziel hinausschießen , haben für die Bewegung
ihr Gutes. Sie rütteln den Trägen auf und Wecken Begeisterung
für die gute Sache.

4 . Der Anhänger der Naturheilkunde greift nicht zu jedem
beliebigen populär- medizinischen Werke , sondern zu einem
volkstümlich geschriebenen Buche über Naturheilkunde.
Handelte es sich um populäre Schriften über allopathische Medizin,
so würde die Behauptung, daß sie nicht den augenblicklichen Stand
der medizinischen Wissenschaft wiedergeben, sehr am Platze
sein, weil in der allopathischen Medizin fortwährend neue „Heil-"
Mittel auftauchen , welche unter anderm auch den kleinen Fehler

haben , daß sie häufig mehr schaden wie nützen. Die Naiurheil-
kunds dagegen stützt sich auf ewige unveränderliche Naturgesetze
und Naturkräfte» welche vor Jahrtausenden schon anerkannt und
angewendet worden sind und welche auch in der fernsten Zukunft
die Grundlagender leiblichen und geistigen Gesundheit bilden werden.
Der Anhänger der Naturheilkunde läuft demnach auch weniger <
Gefahr, etwa ein Mittel anzuwenden , das von deren Vertretern
bereits für gänzlich nutzlosund veraltet , obendrein womöglich
noch für schädlich erklärt worden ist, wie es den allopathischen
Mitteln bekanntlich sehr häufig passiert.

5 . Warum soll die Ansicht eines für die Naturheilkunde
schwärmenden Arztes deren Anhängern nicht ebenso wertvoll
sein, wie den Anhängern der Allopathie dis Ansicht des sür die
Allopathie schwärmenden Herrn vr . msä . X. ?

6 . Herr vr . msä . X . sagt : „Nur sie — um Gottes Willen
kein Arzt — erkennen die Krankheit richtig und heilen stets spielend."
Ich stelle fest, daß die Naturheilkundigen genau nach denselben
Grundsätzen wie jeder Mediziner in der Diagnose , d . h . der Er¬
kennung der Krankheiten , unterrichtet werden . Von einem Gegensatz
in Bezug darauf kann füglich nicht die Rede sein. Herr vr . X.
mag ein vorzüglicher Meister in der Diagnose sein, aber er darf
nicht vergessen, wie viele falsche Diagnosen auch von manchem
feiner Kollegen gestellt werden . Ein hervorragender Mediziner hat
sogar erklärt , daß von den Pfuschern viel mehr richtige Diagnosen
gestellt würden , als von den — Nicht -Pfuschern.

7. Herr Or . weck. X. kehrt den Fachmann cheraus , indem er
darüber schimpft, daß Gelebrte , Beamte , Offiziere , Pastoren ustv.
sich auch ein Wort über Medizin erlauben . Herr vr . msä . X.
wird wissen, daß eine Unzahl großer , wichtiger Erfindungen und
Endeckungen auf allen Gebieten gar nicht von Fachleuten , sondern
von Nicht - Fachleuten , also von Pfuschern gemacht worden sind.
— Oberstleutnant v. Egidy erklärte , daß man beim Militär schon
längst zu der Ueberzeugung gekommen sei , daß jeder einzelne Mann
zur größten Selbständigkeit erzogen werden müsse. Selbständigkeit
stützt sich auf Selbstdenksn . Warum soll der Mensch nicht auch
über Gesundheitsfragen , die sein ureigenstes Ich angehen , denken
dürfen ? — Sollte es Herrn Or . X. unbekannt sein, daß Richter
und Rechtsanwälte nie etwas darin finden , daß Laien , nämlich
dis Schöffen und Geschworenen , bei der Rechtsprechung Mitwirken?
Also über Schuld und Unschuld dürfen diese Herren urteilen , jedoch
in Gesundheitsiragen haben sie sich bedingungslos der allopathischsr-
seits vorgeschriebenen Ansicht zu unterwerfen.

8 . Die Naturheilkundigen , welche den von dem Deutschen
Bunde der Naturheilvereine und dem Verein der Naturärzte und
Naturheilkundigen eingerichteten und geleiteten Unterrichtskursus
besuchten, hegen die größte Hochachtung nicht nur vor der ärztlichen,
sondern vor jeder Wissenschaft, soweit sie von deren eigenen
Autoritäten nicht als Unwissenschaft gekennzeichnet wird . In
diesem Sinne wird der Unterricht erteilt.

9 . Die Kundschaft der Naturbeilkundigen setzt sich zum größten
Teil aus Patienten zusammen , die beim Mediziner keine Heilung
gefunden haben . Es ist folglich die Schuld des medizinischen
Arztes selber, wenn der Naturheilkundige manchmal über einen
ärztlichen Ausspruch die Achsel zuckt . Der Naturhsilkundige
hat tagtäglich Gelegenheit , Patienten zur Besserung und Heilung
zu bringen , die bei so und so viel Professoren , Mcdizinalrätenund
einfachen Doktoren vergeblich Heilung gesucht haben . Es ist das
einerseits für die Naturheilkundigen zwar erfreulich, aber andererseits
doch sehr bedauerlich , weil das Vertrauen des Patienten zur Heil¬
kunde überhaupt umsomehr erschüttert wird , je mehr Aerzte er
konsultieren mußte . Da nun der Naturheilkundige gewöhnlich als
letzte Station angrsprochen wird, so bekommt er leider viele
Patienten, welche nicht nur körperlich, sondern auch seelisch völlig
gebrochen und infolgedessen schwer zu behandeln sind.

10 . Wenn Herr vr . msä . X. die Naturheilmethode
mit Nichts in eins Reihe stellt, so muß seine Denkfähigkeit ange-
zweifelt werden . Früher sprachen die Allopathen von
homöopathischen Nichtsen ; da das nicht mehr zieht, so
stempelt man nun die Naturheilmittel zum Nichts . Im
Stillen bin ich Herrn Or . X. für diesen poetischen Ausblick
dankbar . Also : Aus Nichts hat Gott die Welt erschaffen — mit
Nichts heilt die Naturheilkunde . — Wenn's nur hilft!

11 . Auf den Teil des Artikels betr . das Tuberkulin und
Diphtherieheilserum hat außer Hern Or. 15. auch Herr vr . msä.
Hartmann bereits eine kräftige Antwort erteilt , die sich völlig mit
den Ansichten der Naturheilkundigen deckt . Hoffentlich wird Herrvr . Hartmann, der sich erkühnt, offen und ehrlich mit seinem Namen
sür seine Sache einzutreten , wie es auch Herr Gerling gethan bat,
von dem anonym schimpfenden Herrn Or . msä . X. als wissen¬
schaftlich gleichwertig anerkannt . — Ich komme damit zumArtikel gegen das „ Kurpfuschertum" von vr . msä. 2.
Nr. 224. Beilage 1 d . Bl.

12 . Auf dem Gebiete des Glaubens wird unter der Kultur¬
menschheit Toleranz als etwas Selbstverständliches angesehen. Auch
Herr vr . 2 . äußert , es wäre halt am besten, jeden nack seiner
Fasan selig oder in diesem Falle gesund werden zu lassen. Warum
Herr vr . 2. wohl von seinem Grundsatz abweicht ? Das ist es
ja gerade, wofür die Naturheilkundigen kämpfen : Freie Arztwahl
für jedermann , auch für die Mitglieder der Krankenkassen;
Errichtung von Lehrstühlen für Naturheilkunde an
der Universität . Ist das letztere erreicht, so werden die natur¬
heilkundlichen Laienärzte ganz von selbst verschwinden und werden
auch gern vom Schauplätze abtreten mit dem Bewußtsein : Der
Mohr bat seine Schuldigkeit gethan ; der Mohr kann gehen.

13. Herr vr . 2. sagt : „Diejenigen , welche alle Krankheiten
heilen ." Die Naturhellkundigei , sind nicht der Meinung, daß man
jede Krankheit heilen kann und behaupten das auch nicht. Bitte,
keine Verwechselung!

14. Aus der mitgeteilten Tabelle ergiebt sich , daß man
17 Sorten Kurpfuscher unterscheidet und sie in 6 Klassen einteilt.
Alles wird in einen großen Topf geworfen . — Herr vr . 2 . ! Sie
müssen wissen, daß das große Publikum gar nicht in der Lage ist,
aus einem so verworrenen Zahlenhokuspokus ohne das nötige Bei¬
werk sich die Wahrheit herauszuschälen ! Warum verstoßen Sie
gegen den Grundsatz der — Wissenschaftlichkeit? — Daß in einem
solchen Kampfe mancher sich der Gefahr aussetzt, einmal bestraft
zu werden , ist kein Wunder. Uebrigens hätte Herr Vr . 2. die
Strafliste der Pfuscher bester beiseite gelassen. Es bleibt noch aus¬
zumachen, auf welcher Seite die größte Schuld zu suchen ist.

15 . Wer ist Kurpfuscher ? Wer Kuren verpfuscht . Ob
er sich Mediziner oder Naturheilkundiger nennt , das ändert an der
Sache nichts . — Was den Ruf nach einem Kurpfuschereiverbot an¬
langt, so dürfte innerhalb der jetzigen Legislaturperiode Wohl
schwerlich ein solches zu erwarten sein. Der sächsischen Aerztekammer
hat auf ihre Eingabe das sächsische Ministerium des Innern in
seinem ablehnenden Bescheids mitgeteilt , daß bei der im jetzigen
Reichstage herrschenden Anschauung aus Erfüllung diesbezüglicher
Wünsche nicht zu rechnen sein würde.

Es mag bemerkt werden , daß von 1700 Reichstags - und
Landtagskandidaten 1100 die Erklärung abgegeben haben , daß sie
gegen einen solchen Gesetzentwurf stimmen würden.

Die Sprache des deutschen Volkes ist deutlich?
16 . Herr vr . msä . 2. sagt : „Nach dem Grundsatz , probieren

geht über studieren , hat «in Naturheilkünstler wochenlang einer
jungen Frau den Leib massiert, angeblich, weil sie eine Geschwulst
im Leibe gehabt habe, und das Resultat wäre ein Knäblein ge¬
wesen.

" — O, Herr vr . 2 ! Sollte Ihnen der Fall unbekannt
sein, wo ein rits studierter und approbierter vr . msä.
einer Frau den ganzen vtsrus aus dem Leibe geschnitten bat,
weil er glaubte , es sei die vlassuta? — Im übrigen haften Sie
ja mit Ihrem ungenannten Namen für dis Wahrheit des von
Ihnen erzählten Falles. — Man soll nicht mit Steinen Wersen,
wenn man im Glashause sitzt.

Soviel zur Steuer der Wahrheit.
IS . lkviiIe « .

Aus aller Wett.
Durch Hunger wahnsinnig geworden.

Unter dieser Spitzmarke melden Berliner Blätter: lieber dis
Familie des hier wohnhaften Schneidermeisters Ostrowsky waren
trübe Tags hereingebrochen . Das anfangs gut gehende Geschäft
stockte in letzter Zeit und der Verdienst des Meisters wurde immer
geringer , so daß schließlich die zahlreiche Familie ärgsten Ent¬
behrungen ausgesetzt war. Schon längst war alles Versetzbars zürn
Leihamt gewandert . Die Lage der Armen wurde aber noch trauriger,
als Ostrowsky , der mit der Zeit tiefsinnig geworden war, erklärte»
daß er überhaupt nicht mehr arbeiten werde, da ihn doch nichts
vom Hungertode erretten könne. Die Familie ernährte sich nun
lediglich von dem Frühstück, das ihr ein menschenfreundlicher Bäcker¬
meister kreditierte . Als sich Frau O. Sonntag früh auf einige Zeit
aus der Wohnung entfernte , eilte der Meister nur notdürftig be¬
kleidet auf die Straße und sprang in der Nähe der Schleuse ins
Master. Er wurde aber gerettet , und Schutzleute brachten den
wassertriefcndsn Mann der angsterfüllten Frau wieder ins Haus.
Seitdem weigert sich Q , auch nur die geringste Nahrung zu sich
zu nehmen ; er sitzt von früh bis spät auf seinem Arbeitstisch uno
näht unablässig mit einer Nadel ohne Faden. Da sich bei dem
Unglücklichen am Mittwoch Tobsuchtsanfälls einstellten , so hat sie»
Frau O. heute schließlich an einen Armenarzt gewendet , der Wohl
die Ueberführung des Meisters in eine Heilanstalt veranlassen wiro.
Beklagenswert ist die durch den Hunger völlig entkräftete Frau , dis
nun für ihre vier Kinder zu sorgen hat und die überdies der An¬
kunft eines fünften entgsgensieht . Sehr richtig bemerkt dazu der
, Hann. Cour ." : Wie sind solche Zustände in einer Stadt möglich,
in der man ja Wohl 30 Millionen zum Bau von Kirchen in den«
letzten Jahrzehnt hsrgegeben hat ? ! Treibt praktisches Christentum!

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 18 . bis 24. September auf dem Standes¬
amte der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I. Eheschließungen.

Sekonde -Leutnant im Dragoner-Regiment Nr. IS Bruno von
Reden und Anna Sartorius ; Postassiflent Heinrich Brinkmann uno
Charlotte Fijchbcck.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Schiller ; dcsgl . des Tischlers Luxem;

desgl . des Pastors Willens; desgl . des RestaurateursJühne ; desgl.
des Gastwirts Juckenack; desgl . des BüreauhilfsarbeitersHabich;
desgl . des Arbeiters Ostmann . — Tochter des Bataillons-Büchsen¬
machers Schmidt; desgl . des Friseurs Baümann; desgl . des
Eisenbahnwerkstättenvormanns Hsyer ; desgl . des Dampssägerer-
besitzers Nutzhorn ; resgl. des Gastwirts Graß ; desgl . des Arbeiters
Nasner; desgl . des Gastwirts Tietjen; desgl . des Arbeiters Millers.

III . Sterbefälle.
Anna Willen, 5 Monats; Ehefrau Meta Rsbecke Henriette

Stroyer geb . Schriebe !, 73 I . ; Telegraphenleitungsrevisor Franz
Wilhelm Heinrich Ludwig Hotzs, 56 I . ; Witwe Emma Johanns
Abel geb. Block, 63 I . ; Alma Helene Sophie Oltmann, 4 Monate;
Heinrich Hermann Carl Kämena , 6 Monate; Gleichen Helene
Matzdorf , 8 Monate ; Realgymnasiast Erich Hugo August Steinbiß,
8 I . ; Witwe Margaretha Susanna Weichardt geb. Rueff , 92 I;
Ofensetzer Friedrich Diedrich Ludwig Köhne, 51 I . ; Haustochter
Rebecke MagdaleneSophie Ruykhaver , 42 I . ; Anna Helene Ficken,
13 I . ; Ziegelarbeiter Diedrich Rüther, 27 I . ; Auguste Friederike
Wilhelmme Syvarth, ohne Beruf, 58 I . ; Ataris Elise Heinemann,
6 Monate.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Ohmstede vom 18 . bis 24. September 1898.

I . Aufgebote.
Eisenbabnarbeiter Karl Georg Ohlhofs zu Oldenburg und

Dienstmagd Anna Calharine Wittrock zu Etzhorn.
II . Eheschließungen.

Trompeter Sergeant Heinrich Julius Georg Meyer zu Verden
und Haustochter Anna Mathilde Janßen zu Etzhorn ; Drenstknecdr
Johann Heinrich Osterthun zu Etzhorn und Dienstmagd Gesche
Helene Harms zu Wahnbeck.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters HermannHeinrich Heitmann zu Nadorst;

desgl . des Nachtwächters Adick Johann Heinrich Stockmonn zu
Donnerschwee ; desgl . des A '.mmergesellen August Heinrich Marrm
Gramberg zu Nadorst ; desgl . der N. N. zu Donnerschwee.IV. Sterbefälle.

Maurer Eilert Gerhard Rosenbohm zu Ohmstede - Hohebeide,
37 I . ; Anna Henriette Rödenbeck zu Donnerschwee , 7 Mon.n.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 13 . bis 24 September.I. Eheschließungen.

Keine.
II . Geburten.

Sohn des Arbeiters Gustav Thielebecke zu Neuenwege ; desgl.
des Landmanns Hinr. Gerh . Menkens zu Tweelbäke ; desgl . des
Arbeiters Heinr . Kahlen zu Dr .elakermvor ; desgl . des Arbeiters
Gerh. Heinr . Fischer daselbst ; desgl . des Arbeiters Heinr . Wilh.
Körber zu Osternburg ; desgl . des Glasmachers Theodor Spengler
daselbst . — Tochter der Maurers Ludwig Karnau zu Osternbürg;
desgl . des Formers Joh . Wichmann zu Drielakermoor ; desgl . des
Arbeiters Hendrikus Antonißen zu Ofternburg ; desgl . der Arbeiters
Hermann Schönfuß daselbst.

III . Sterbefälle.
Toigeborenes Mädchen des Maurers Friedrich Wandscher zu

Osternburg ; desgl . der Dienstmagd N. N . daselbst. — Tochter des
Arbeiters Christoph Lauernwaldzu Drielakermoor , 4 Monate.



Standesamtliche Machrrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 18 . «bis 24. September 1898.

I. Aufgebot«.
Straßenmacher Hermann Friedrich Siegfried Stratmann,

Eversten, und Dienstmagd Anna Martha Johanne Dora
Deecke , das.

H . Eheschließungen.
Arbeiter Johann Diedrich Klancke , Eversten, und Haustochter

Katharine Margarethe Henriette Kuhlm ann, Petersfehn.
III . Gebürtem.

Sohn der Näherin N. N., NordmMesfehn ; desgl . des Malers
Carl Friedrich Wilhelm Warning , Wersten ; desgl . des Arbeiters
Heinrich Zirks, Nordmoslesfehn . — Tochter des Anbauers Johann
Diedrich Schütte , Petersfehn.

IV . Stsrbefttlle.
Carlo Hinrich Johann Struckmeier, , Nordmoslesfehn , 8 Monate;

Anna Friederike Wilhelmine Helene Uhlhorn , Eversten, 3 Monats;
Arbeiter Johann Georg Braje , das. , 56 Jahre ; Witwe Meta
Rebecka Meyer, geb. Fahl , das., 58 Jahre.

Hmrdel, Gewerbe mrd Verkehr.
Oldenburg , 26. Sept. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar- und Leih- Bant . Ankauf Verkauf
PC :. pCt.

3V , PCt. Deutsche Reichsanleihe, abgisst ., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 101,30 101,85

8 '/. PCt. do. vo. . . . . 101,30 101,85
3vCt . do. do. . .

'
. . 92,95 93,503 '/, pCt. Alte Oldenb. Konsols . . . 100 101

3V- pCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬
zahlung . . . . . . . 100 101

Z PCt. do. do. . . . . 91,50 92,50
3 vCt. Oldenb. Vrämien-Anleihe . . . 131,70 132,50
3V- pCt. Dreußrsche konsolidierteAnleiHe, abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . . 101,30 101,85
3V - iCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,45 102
3 PCt. do. do. do . . 93,90 94,45
3V - pCt. Br nur Staats-Anleihe von 1898 . 99,60 100,15
4 pCt. Butjadinger , Wildeshaussr , Stollcammer 100 —
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen . 101 —
F '/2 pCt. ButjadingerAmtsv .,Hohenk>rch .,Löninger 99 —
3>/, PCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen 99 100
3 '/ , pCt. Schuldverschrsibg. der staatl . Uodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . . . 100 101

4 VCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligabwnen . 100,50 101,50
4vC : .Mos!au-Jaroslaw-Archange! Esb -̂Prior . gar. 100,80 101,35
4 vCt. Rjäsan Uralsr -Eis .-Prior . staatl. garant. 100,80 — .
4 pCt. alte italienische Rente . . . 91,60 92,15

(Stücke von 10000 frk. rnd darüber.)
4vCt . alte ital . Rente (Stücke v . 4000fEu. darunter) 91,70 92,40
3 PCL. Italienische Eisenb.-Prioritätm, garantiert 58 58,55

(Stücke v . 500Lire im VerkaufpCt . höher)
4 vCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 1000 fl .) 101,30 —
4 VC:- do. (Stücke von 500 fl.) 101,40 —
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahu -Prioritäten 61,70 —
4 vCr. Transvaal Eisenb.-Oblig . v . 9 7̂ , staatl. gar. 99,70 100,25
3 V- pCt. Pfdbr . der Nreuß. Boden Coeid. Akt. Bank

Ser. VII . u . VIII., unkündbar bis 1907 97,20 97,75
4 pCt. do. do. , Serie XIV, unkündbarbis 1905 101,95 102,25
3 '/, pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotbeken-

und Wechselbank, unkündbar !brs 1905 . 98,90 99,20
4 pCt. Glashüttsn -Prioritäien Von 1893, rück-

Zaklbar 102 . 101 —
4 PCL. Warps -Spinnerei -Priorit . . rüchahlb. 105 105 —
Oldenb . Landssbank-Aktien (40 vCt. Einzahlung u.

5 pCt. Zins vom 31 . Dezembss 1897 ) . — —
Oldenb. Glashütten -Aktien (4 VCt . Zins v . 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug . Dampssch.-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvsfp .-Vrior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,30 169,l0

„ „ London ,, „ 1 L. „ „ 20,345 20,445
. , New -York „ ., 1 Doll. « „ 4,18 4,23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,81 —
An der Berliner Börse naüerten gestern:

Oldenburgischs Spar- und Leihbank-Uktien —
Oldenburg. Eisenhütten-Aktien (Augristfehn) 114 pCt. bez . G.
Oldenb. Versicher.-Gesellschasts-Aküeri der S :. —

Diskont der Deutschen Reichsban! 4 pCt.
Darieyenszins do. do. 5 vCt.
Unser Zins für Wechsel 4 V, vCt.

do. do. Komo -Korreni 5 vCt.

Oertliche Getreidepveise in der Stadt Oldenbnrg

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

24. September 1898.
Mrk.
7,60 Gerste, inländische

Mrk.

7,60 „ russische 5,90
— Bohnen 7,50
7,70 Buchweizen 7-

5,207,70 Mais
8,20 Kleiner Mais

pro
Lupinen

Centner.

steus l.ott«nitz , llsuW KWH !

Märkte.
Hannover , 22 . September . Central Schlacht- und Viehhof.

(Amtlicher Bericht.) An heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 507 Stück Schweine , 276 Stück Kälber,
20 Stück Hammel.

Die Preise sind: Großvieh 1 . Sorte — ,— Mk., 2. Sorte
— Mk., 3 . Sorte— Mk. , Schweine 1 . Sorte 61 bis
62 Mk., 2 . Sorte 58 - 60 Mk., 3 . Sorte— Mk. per 100 Pfd .,
Kälber 1 . Sorte 70 — 75 Pfg , 2 . Sorte 60 — 65 Pfg., 3 . Sorte
— Pfg., Hammel 1 . Sorte 60 Pfg., 2. Sorte 15 Pfg.,
3 . Sorte Pfg.

Tendenz : Handel ziemlich.

Oldeubnrger Marktpreise
vom 21 . September 1893. MS. Pfg.

Butter, Waage . s. '/-> Kg 1 —
Butter , Markthalle , „ 1
Rindfleisch —
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch .
Flomen .
Schinken, geräuchert
Schinken, frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch
Speck, geräuchert
Speck, frisch
Eier, das Dutzend
Hühner, Stück
Enten, zahme, Stück
Enten , Wilde, Stück
Kartoffeln, 25 Liter
Bohnen , junge, V, KZ
Wurzeln, 4 Bund
Schalotten , 4 Bund
Blumenkohl
Spitzkohl, Kopf
Kohl, weißer, Kopf
Kohl roter, Korf
Salat, 4 Köpfe
Gurken, Stück
Torf , 20 bl .

10
60
60
60
60
60
90
60
90
70
75
60
70
40

90
10
10
10
40
15
10
20
20
10
50

Ersparmrgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug . 1898 17,002,304 Mk. 78 Pfg
Im Monat Aug . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . 179,708 „ 32 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 158,693 „ 45 „

Bestand der Einlagen am 1 . Sept. 1898 17,023,314 „ 65 „
Bestand der Xv

'tiva (zinslich belegte
Kapitalien und Kasfenbestände) . . 18,269,557 „ 02 „

ganantwt soücke,
Kämmte , Plüsche u.

Kelvet » Ucf-rn direkt
verlange Muster mit Angabe d. Gewünschlen. "" Private . Man

von Llien L !< LUS8KN , LrelkiZ.

Gegen Fliegen, Schnacken , Potthämel,
, , Schwaben, Russen und

Wanzen kauft nur „ Lahr ' s Dalma". Es tötet in 10 Min.
alle Fliegen im Zimmer . Nicht giftig. Hunderte von Dank¬
schreiben. Nur allein echt zu haben in versiegelten Flaschen
zu 15, 30 und 50 Pfg . , Staubbeutel 15 Pfg ., in Olden¬
burg bei I . H. Trouchon , Langestr . 18.

Am 20 . Oktober ü.
fffndet die .Ziehung1. Klasse der

Ersten vom Staute garantierten

Staats -Lotterie
j statt.

Von 500GO Nummer» werden im Laufe vonl
5 Monaten, durch 6 Klassen , 85000 , also dies
Hälfte, mit Gewinn gezogen , im Gesamtbeträge von

5Milll« „ 283,325« .
Haupttreffer eventuell

Eitle Halbe Million,
speziell:

1 L ^ 300000 1 » ^ 80000
1 L „ soooov 8 L O 10000
1 L „ 100000 18 ü O 5000
1 8, „ 70000 35 ä kl 3000
2 ä „ 50000 83 L kk 8000
1 ä „ 45000 8 3, kk 1500
2 a „ 40000 164 L »k 1000
1 8, „ 35000 310 L »k 500
A 8, „ 30000 435 L 300

23930 L 200 , 166, 150 . 139, 100, 94 , 58, 29,
Von diesen Gelvinnen gelangenin erster Klasse

1500 im Gesamtbeträge 05,670 zur Verlosung.
Für die Ziehungerster Klaffe, welche amtlich auf den

ZO . Oktober d . I.
festgesetzt ist, empfehlen wir:

Halbe Original -Lose L Mark 4 >— ,
Viertel do . do . ü „ 8 .—

gegen Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme.
Es werde» nur mit demStaatswappen ver

sehene Original -Lose ansgegeben
Die . Ziehungen finden öffentlich unter Aufsicht der

Staatsbehörde statt , und erfolgt die Zinszahlung der
Gewinns prompt unter Gtaatsgarantie.

Jeder Bestellung wird der amtliche Blarr grati
öeigcfügt , aus welchem sowohl die Einteilung der
Gewinne aus die verschiedenenKlassenziehnngen , als
auch die betreffenden Einlagebeträge zu ersehen sind,
und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inter¬
essenten unaufgefordert amtliche Listen.

Da die Anzahl der mrsgegebrnen Lose
rmv eine verhältnismäßig geringe , rmÄ
trotzdem diese Lotterie mit zahlreichen
Hauptgewinnen ausgestattet ist , so ist diel
Aussicht, einen Haupttreffer zu erlangen,!

j emo sehr große , und ist hier eine Gewinn - '
zelegenhsit vorhanden , wie sie selten ge¬
raten wird.

Wir bitten deshalb , da die Lose vor-
ianssichtlich rasch vergriffen sein werden,!
jnm lmidMöglichfie Bestellung.

LLMMLZMMMM ^ KLWAONz
Ballt - und Wechselgeschäst in

LL ^ . AL

Mzeiqen.
Immobil - Verkauf.

Westerstede. Letzter Termin zum Ver¬
kauf der dem Köter Johann Sprock zu
Westerscheps gehörigen, daselbst belegenen

Köterstelke,
bestehend aus geräumigem Wolmdause nebst
Stall und Schweinekofen , xlw . 80Sch.-S.
Garten- , Bau - und Weideländereien , ca.
12 Tagewerk Wiesenland und einigen da
Heide - und Moorländereien,

ist angesetzt auf
Freilag, den 30 . Septbr. ,

nachm . 3 Uhr,
in Bölts ' Gasthof zu Westerscheps.

Der Verkauf der Stelle geschieht stückweise
und wird noch besonders bemerkt, daß die in
bestem baulichen Zustande befindlichen Gebäude
mit ca. 45 Scheffelsaat Garten -, Bau - und
Weideland und ca . 4 Tagrwerk Wiesenland,
sämtlich vorzüglicher Bonität und unmittelbar
beim Hause be '

egcn , zum Verlauf gelangen.
In diesem Termine erfolgt sofort der Zu-

fchlag . E - Weitern;««», Aukt.
Gut eingeschossene Scheibenbüchsebillig

zu verkaufen . Anfragen unter 2. 80 post !.
Rastede erbeten.

Bekanntnmchimg.
Das irisch -römischeundrussische Bad wirdam Mittwoch, denS8 . Sept.d. I . eröffnet.
Badezeit für Frauen jeden Freitag von 8 V2 bis 1 Uhr.
Badezeit für Männer jeden Dienstag und Mittwoch von S '/s dis 6 Uhr

und jeden Freitag von 1 HH bis 6 Uhr.
Der Preis für ein Bad beträgtMk . 1,50 und für I Dutzend Bäder

Mk 15, — .
Oeffeutliche Lademlstatt M Oldenbnrg.

_ _ Die Direktion.

Jmkerverem Friesoythe.
Am8 . und 0 . Oktober d. I . :

LE " Allgemeine bienenwirischaftliche Ausstellung "WH
im Saale des Herrn Fr . Krose. Prämiiert werden : Lebende Bienen , Honig,
Wachs und Geräte . — Die Ausstellung wird am 8 . Oktober , mittags 1 Uhr,
eröffnet . Ausstellungsgegenstände sind bis morgens IO Uhr einzusenden .

'
Platzgekd

wird nicht erhoben . Das Festessen ist am 0 . Oktbr . , abends 8 Uhr, 8. Couvert
1,50 ^ ohne Weinzwang._ _ Die Kommission.

Landwirtschaft ! . Winterschrile
zu WWsshmLM.

» Der Unterricht beginnt am 2 . November, vorm . 10 Uhr . Schulberichte u . alles
» Nähere durch den Schulvorsteher , bei dem auch die Anmeldungen zu machen stad.* JA . : Hmiiemmm.

tZ^ er Bedarfdes städtischen Mrmenarbeits-
^ Hauses für die Zeit vom 1 . Nov . 1898/99
an Schwarz- , Weiß- und Graubrot , Rind-,
Kalb - und Schweinefleisch , Rindertalg, Schmalz,
Speck , grünen Erbsen , Weißen Bohnen, Schälde-
gerstc, Reis , Pflaumen, Mehl, Zucker, Syrup,
Salz, Essig , Kaffee , Kaffssmehl , Thee , grüner
und Kern -Seife , Soda , Petroleum, Roggen-
und Gerstcnschrot , Hafergrütze , Sago und
Gries soll in Lieferung vergeben werden.

Die Bedingungen können auf dem Rat¬
hause in der Registratur und beim Hausvater
des Arinenarbeitshauseseiugesehm werden.

Angebote sind unter Beifügung von Proben
versiegelt bis zum Mittwoch, den 5 . Oktober
d . I , mittags 12 Uhr , im Armenarbeitshause
abzugeben.

Oldenburg , 16. September 1898.
Armenkommission.

Roggemann.

Rrmchfische.
Znm Kramermarkt gebe an Wiede >verkäufer

geräucherte Schellfische in Kisten und Körben
zu Marktpreisen ab.
FWlM - biily Lkrdsee ",

(Inhaber: C . Ficke.)



Nachsnge.
In der am Sonnabend , de» 1. Oktbr.

d. I ., bei dem SchneidexmeisterWenke
z« Ofen stattfindenden Vergantung
kommt auch

L ganz neues Hammonia-
Fahrrad mit Garantieschein

zmn Verkauf.
E . Memme», Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Diknstag, den 27. September

d. I . , nachm. 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

1 Chaiselongue mit Decke, 2 gr. Bilder und
div. kleinere Hausgerätschaften;

ferner : 69 Damenhüte , 10 Hutständer, eine
Partie Brickcnseide , Taillenstangen , Litzen,
Schleifen, Band . Rüschen, Knöpfe und
sonstige Putzartikel.
Ein Ausfall findet nicht statt.

VZsr-kmg,
Gerichtsvollzieher

vöiikLlMkis.
*""'""'"'-
reni-iidgn

d,Selbstunt -rr . Woi!vr . He !nr
Kube / Sprachlehre . Recht¬
schreib u . Musterbriefst . 24S S ,
ist f. M . 2 zu bez> v. Stcinitz

Verlag in Berlin SV . 1L

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Verlöre » silbernes Münzen - Arm¬
baud. Es wird gebeten , dasselbe gegen 5 ^
Belohnung in Kropps Hotel abzugeben.

ILrItlÄroozx.
Unter dem Kopf: „Verband oldenvnrgifcher landwirtschaftlicher Genossen¬

schaften " zirkuliert hier ein gedruckter Bericht über eine außerordentliche Revisionder Molkerei-
GenossenschaftStrückhausen rc. , von Herrn Verbandsrevisor Aug. Millers . In demselben
wird unter anderem auf S . 5 gesagt: „ Der Verwalter hatte sich ihm (Anm. Meiners)
gegenüber sehr unbotmäßig benommen und geradezu zu Herrn Meiners gesagt, er verstände
nichts von dem technischen Betriebe einer Molkerei, als dieser ihm Vorhalte wegen nicht ge¬
nügender Ausbeute und Rückgang in der Qualität der Butter gemacht hat . — Nun ist m . E.
Herr Meiners durch seine 14jährige unausgesetzte Thätigkeit auf dem Gebiete des Molkerei-
Wesens und als Leiter einer der größten Molkereien im Herzogtum Oldenburg sehr wohl im
Stande, sich aus den Betriebsergebnissen ein klares Bild darüber zu verschaffen , ob der
technische Leiter in richtiger Weise arbeitet rc.

Der Verwalter resp . der technische Leiter kann niemand anders sein , als der Unter¬
zeichnete , das weiß hier jeder Beteiligte. Und da Herr Millers die Freundlichkeit hat , sich
in seinem , in weiteren Kreisen bekannten Bericht auch mit mir zu beschäftigen , so möchte ich
Folgendrs erwidern : Es find mir niemals Vorhalte Wege » nicht genügender
Ausbeute gemacht worden. Trotz IZjähriger Thätigkeit auf dem Gebiete des Molkerei¬
wesens hat Herr Meiners durch seinenGeschäftsbericht von 1887 bewiesen , daß er
nicht im Stande ist . sich aus den Betriebsergebniffen ein klares und richtiges Bild darüber
zu verschaffen , ob der technische Betriebsleiter normal arbeitet oder nicht. Denn in diesem
Bericht lobt er seine eigenen, die Erfolge der kaufmännischenLeitung, während er die
technische Leitung beschuldigt, an den minder erfreulichen Resultaten des
Geschäftsjahres Schuld zu sein . Der auf Grund der von Herrn Meiners angewandten Theorie
von ihm unternommene Beweis ist nach den in der Milchwirtschaft allgemein gütigen Regeln
als kläglich gescheitert zu betrachten und hat zu einerungerechte» Verurteilung des
damaligen Betriebsleiters geführt bezüglich der Ergebnisse des technischen Betriebes. Diese
Entdeckung hat in mir allerdings die Ansicht erhärtet , daß Herr Meiners kein objektiver
und unparteiischer Beurteiler Don molkereitechnischen Sachen sein kann. — Wenn nun
Herr Millers in seinem Bericht, vermutlich im besten Glauben , auch einer ähnlichen Be¬
schuldigung gegen mich betr. Ausbeute Erwähnung thut , so war die Wiedergcche derselben zum
mindesten unvorsichtig deshalb, weil er die Resultate dertechnischenBetriebsleitung und die
besonderen Verhältnisse anscheinend nicht einer Prüfung unterworsen hatte . — Ich!
kann auch nicht einsehen , daß die Ueberwachung der für den technischen Betrieb angestellten!
Beamten für die Vorstandsmitglieder von Molkereien schwierig ist, wenn der die Geschäfte
führende besoldete Direktor nur diejenigen Kenntnisse besitzt resp. sich aneignet, welche ihn be¬
fähigen, den technischen Betriebobjektiv beurteilen zu können . Zur Kontrolle genügt schon
vollständig die Kenntnis von zwei Berechnungsmethoden. Die eine thut dar, wie viel Liter
resp . Kilogramm Milch zu 1 Pfd. Butter gebrauchtfind ; mittelst der anderen soll geprüft
werden, wie viel Psund Butter aus einer Milch mit gegebenem Fettgehalt ebenfalls bei
normaler Arbeit gewonnen werdenmüssen. Aus beiden nebeneinander angestellten Berech¬
nungen und dem Vergleich mit den wirklich erzielten Resultaten ergiebt sich dann die Grund¬
lage zur klarsten Beurteilung des technischen Betriebes . Diese geringen und so einfachen
Kenntnisse sich anzueignen, dürfte niemanden Schwierigkeiten bereiten. Es konnte um so
mehr von einem 14 Jahre auf milchwirtschaftlichemGebiete thätigen Manne erwartet werden,
daß er die Kenntnis dieser überall gütigen Normen kennen und Grundsätze der Molkerei-

Zum L. Nvvbr . ein kl. Knecht.»
Ed . Duvendack, Hekligmaeiststr . II.

Gesu cht zum 1 Rotz . I Haus¬
knecht und 1 Laufjunge.

Langestr . 62.
__ Georg Fresse.

Zwischlsnah ». Gesucht zum 1.
oder früher für mein Manufaktur- und
KoloniaWarengeschäst

ein jüngerer Kommis.

Z - 1. Noiv. d . I . ein im Nähen gew . j.
v . answ . atz- Verkäuferin f. e. Weiß- u . Wollw.-
Geschäftin Qldenb . Näh , u. /t. 1 postl. Oldenb

Zu belegen und auzuleihen
gesucht.

Zu belegen : 20,000 , 10,000 und
ktiUUI o.D » I vag er oic .ncnnims vieler llverau giriigen normen rennen unv ^,runv,utze ver -vtvrrerer-
^ 000 - Ul. , sdwle zu ^ uoe ^ ezemoer I Technik ,: . Wissenschaft sich verschafft und sie als Grundlage für seine Beurteilungen benutzt

dr ' ' hätte. Dies letztere ist in 1897 nicht geschehen , ob jetzt , entzieht sich meiner Kenntnis . —
und „ von widerspenstigenBeamten " muß seine sinngemäße

Zum 15 . Oktober oder 1. Rovbr.
suche für mein Wäschs-Geschäft ekn
fixes, jumgesMädchen als Verkäuferin
bei hohe«- Gehalt . Station nicht im
Hause.

lulius »armes.
Suche nach Lüneburg eine perfekte Köchin,

sowie eine perfekte Jungfer zum 1. Januar
gegen hohen Lohn. Freie Reise.

Ferner suiche nachCoburg für ein junges
Ehepaar eich Mädchen für Küche und Haus
gegen guten Lohn, freie Reise, sowie nach
Westfalen zum 15 . Oktbr. ein gewandtes
Mädcken für Küche und Haus, ferner suche
nachEngland ein Mädchen für Küche und
Wäsche , Lotzn 330 freie Reise.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche ein gewandtes Mädchen zum I . Okt.

im Alter von 15 — 16 Jahren für eine einzelne
Dame. Frau Kruse , Steinweg 4.

9000 Mk. ; gejucht auf Nov . eventl.
spater 2 mal 1000 , 2 mal 3000,
6000 und 7000 Mk.

Rud . Meyer,
Rechnstllr. u . Mandatar,

Bergstraße 5.

Wohnungen.

Stube «. Kammer
ist möbliert oder unmöbliert zu vermieten.

1 . Ehnernstr . 33 , oben.
Osternbnrg. Zu vermieten auf Novbr.

d. I . die herrschaftlich eingerichteteEtage
mit Zubehör und sep . Eingang.

Harmoniestraße 16.
^ rr vermieten aus sofort eine Ober-

woynung an eine einzelne Dame.
_ Georgstr. 11.

Zu vermieten eineUnterwohnnug.
_ Alexanderstr.

2 !m gleich oder später gut möblierte
Stube nebst Kammer an 1 oder 2 Herren
zu vermieten.

1 . Ehnernstraße 11.
Logis. Mottenftraste 21
Wohnung zu verm., best, aus 6 Räumen,

mil allein Zubehör . Haareneschstr. 22 a.
Zum 1 Novbr . eineOberwohmmg mit

Balkon und freier Aussicht zu vermieten.
Näheres in der Expedition d. Bl.
Berjetzungshalber zu vermieten eineUnter - Vakanzen U. Stellengesuche.

Wohnung . Mietpr . 240 ^ . Näh . Bockstr . 7. S Umständehalber zu Novbr . ein fixes, ge-
Zu vermieten die Oherwohmmg Peter- 8wandtesMädchen in einfachem Haushalt

straße7a. _ Jsh . Kroger. Lgesucht. Nachzmr . in der Exped . d. Bl.

Der Ausdruck „ unbotmäßig " und „ von widerspenstigenBeamten " muß seine
Definition dahin finden, daß ein Beamter, welcher die Normen kennt und aus Grund derselben
normale Arbeit Nachweisen kann , sich nicht unter das Urteil eines Mannes beugenkann, welcher den
Anspruchauf ein fachmännisches, objektivesUrteil infolge seines Geschäftsberichtsvon 1897 , soweit
es dem technischen Betrieb betrifft, meiner Ansicht nach selbst untergraben und verscherzt hat.
— Schon lange, bevor Herr Meiners auch mich anzugreifen versuchte , hatte ich einsichtsvollen
Herren der GenossenschaftMitteilung über meine Einwendung gemacht. Ich hielt dies für
geboten im Interesse der Genossenschaft nicht allein, sondern auch meines auf unerhörtesteWeise
angegriffenen und beschuldigtenvorletzten Vorgängers und Kollegen, besonders aber auch im
Interesse der ganzen Milchwirtschaft. Denn wenn erst Beamte auf Grund unhaltbarer
theoretischer Bewachungen, wie die Meinerssche, aä libitum verdächtigt und verurteilt werden
können , dann muß ihnen nicht allein der Glaube an die Gerechtigkeit, sondern auch das Ver¬
trauen zu den hoch verdienten Lehrern und Koryphäen der Milchwirtschaft, welche sie eines
anderen unterrichteten, verloren gehen . Wie weit die erwähnten Beschuldigungen des Herrn
Meiners auf bona kicke oder aus Unkenntnis beruhen, darüber will ich mir kein Urteil er¬
lauben . Ob es aber einem vornehmen Charakter entspricht, einen Mann , welcher nicht mehr :!
zur Stelle war , in einem , weiteren Kreisen bekannten Bericht zu verurteilen, ohne eine«
nach allen Richtungen hin unanfechtbarenBeweis erbracht zu haben , das kann
wohl dem Urteil eines Laien überlassen werden. — An dieser Stelle einen Vergleich der
hiesigen Endresultate mit denen benachbarterMolkereien anzustellen, halte ich für unangebracht.
Ich unterlasse es daher aus Gründen des Anstandes. — Herr Millers bemerkt ferner, daß
Differenzen zwischen dem Vorsitzenden des Vorstandes und einem früheren Verwalter vor¬
gekommen sind, wegenwelchernach Ausweis des Protokollbuchs die eingehendsteUntersuchungre.
stattgefunden habe. Die Veröffentlichung dieses Protokolls , welches ich nicht kenne,
wäre durchaus wünschenswert. — Die ganze Angelegenheit bleibt richterlicher Ent¬
scheidung Vorbehalten. — Ich habe mich bemüht, eine möglichst sachliche
Erklärung zu geben , und eingedenk des Grundsatzes: noblosss vbli Ze, vor dem Forum
der Oeffentlichkeitauch den leisesten Schatten persönlicher Gehässigkeit nach bestem Wissen
zu vermeiden, da sie mir durchaus fern liegt. — Auf den ersten Teil des Willersschen Be¬
richtes einzugehen, habe ich um so weniger Veranlassung, als er mich nicht betrifft.

Strückhausen, im September 1893.

Suche für eine gewandteHaushälterin
mit prima Zeugnissen Stellung für Landwitt¬
schaft und Privat.

, Frau Kruse, Steinweg 4.

Vereins - und Bergnügungs-
Mnzeigen.

Hahn.
Am Sonnöag , den 2 . Oktober d. I . :

Große Tanzmusik,
wozu freundlLchst emladet H . A . Pralle.

Hotel Schlachthof.
DienStiW, den Z7 ., Mittwoch, den

28 . , und Donnerstag , den S8 . Sept . r

Preis- u. Konkurrenz-
Kegeln.

Mur Geldpreise.
LH . Kratze.

Mittwoch , de« 28 . d.
gelangt der WU" graste

ts<

tzM - LiMm » !
<0. n . k>

. Ne. SSI32) ,
in Größe und Tonfülle unerreicht,

in meiner Altdeutschen Bierstube zur Ausstellung.

von lise l,ssgv llsvtifslgoi -.
M . Dieses Instrument würde von der PianofortefabrikHegeler L Ehlers hier

speziell für mein Lokal angefertigt. Das Gehäuse, welches ein Kunstwerk 1. Ranges ist,
trägt die Jabreszahl ^ nno 1623 und ist im Stil des 16 . Jahrhunderts gehalten.

Ojsternbmger
Schütze?»- Verein.

EMenschießen
am Dounsrstag , den S8 . d. MtS.
Anfang PräMe 2 '/z Uhr nachmittags.

D . B.

Rastede.
Freitag , KV. September, findet in

Riemanns Gasthaus ein
WOMGGGGIL

zu Ehren dks Hauptlehrers Herrn Peters
statt . BegAn 7 V, Uhr. Zur Teilnahme

Gesucht zum 1. November : ein
ordentliches , sauberes Dienst¬
ur ädchensnr einen kleinen Hans- l wird hiermit ; noch besonders eingeladen.
halt . Steinweg L4L . 8 Das Komitee.

Hierdurch mache ich dis ergebene Mitteilung , daß ich das
von meinem sel . Manne betriebene Geschäft in Unveränderter
Weife und unter derselben FirmaK. L.
weiterführen werde.

Das dem Verstorbenen in so reichem Matze geschenkte
Vertrauen bitte auch auf mich übertragery zu wollen.

Gleich zeitig bringe mein großes Lixger von

WM- Cementwareu,
als Brunnenringe , Kanalisationsrohren , ^Treppenstufen , Goffen-
steine re. , in empfehlende Erinnerung.

Oldenburg i . Gr ., den 26 . Septbr . 18M.
1 . vstksn lVv.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höbsr, jür den lokalen Teil rc.: Wilhelm Ehlers, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg,



s

s . Bkila
M ^6 ZZZder «Nachrichtm Kr Stadt Md Land " vom Montag , den 26. September 1888.

AuS all« W-lt.
Eine aufregende Scene ^

spielte sich vor kurzem am Centralbahnhof zu Bafel ab . Bei
Ausladung eines Transportes von Schlachtochsen gelang es
einem Tiere , sich loszureißen . Nachdem der kräftige wilde
Ochse eine Weile zwischen den Schienen umhergeirrt war , ohne
daß man seiner hätte habhaft werden können , fand er bei der
Milchrampe den Ausweg auf den Centralbahnplatz . Einen
ihm den Weg vertretenden Packträger warf er , ihn als erstes
Opfer betrachtend , mehrere Meter hoch in die Luft , fodaß der
Aermste schwer verletzt darniederliegt . Dann stürmte das
rasende Tier auf den freien Platz und rannte einen Zweiten
nieder , der es halten wollte . Ein dritter Mann wurde
ebenfalls von ihm angenommen und in die Luft geschleudert.
Ein vierter kam glimpflicher davon , flog aber immerhin blutend
in die Gasse . Jetzt endlich , als die Verwirrung und Auf¬
regung bereits den Höhepunkt erreicht , trat der Bestie Herr ^
Dr . Zapf mit der Schußwaffe entgegen . Ein erster Schuß S
drang dem Ochsen in die Brust , ohne ihn auf der Stelle zu s
töten , sodaß das Tier noch einen , wenn auch erfolglosen An - E
griff auf einen Wagen ansführen konnte . Es traf das vor - i
gespannte Pferd in die Weichen , doch da vr . Zapf ihm?
gleichzeitig einen Kolbenhieb versetzte , wurde der Hornstoß i
abgelenkt . Der nun aus Deckung erfolgende zweite Schuß
schlug dem Tier durch den Leib und ein dritter ging ihm
hinter das linke Ohr , das Herz durchbohrend . Es hatte eine
Stunde gedauert vom ersten Alarm bis zum letzten Schuß.
Von den vier Verletzten sind zwei schwer , zwei leichter ver¬
wundet .

*
*

*
Die Jagd auf Esterhazy.

Seit der Lonvoner „ Observer" am vergangenen Sonntag in
einem fettgedruckten über eine Spalte langen , aber inhaltsarmen
Artikel die Mitteilung machte, Esterhazy sei in London und Habs
Enthüllungen gemacht oder werde Enthüllungen machen, hat dort,
so wird der „ Köln. Ztg ." geschrieben, eine wahre Jagd auf den
vielgenannten Mitarbeiter des Nachrichtcnbureaus im französischen
Generalstabe begonnen, die manche komischenSeiten hat . Ein kleines
Heer von etatsmäßigen und freiwilligen Reportern wurde auf St.
James Street und jene stillen Seitenstraßen losgelasssn, die sich in
und um den rechten Winkel zwischen St . James Street und Pall
Mall einstigen und für mehr als zehntausend Mitglieder der benach¬
barten großen Klubs dauernd oder zeitweilig Quartier bieten. Mit
Photographien oder dem farbigen Bildnis aus dem „ Petit Journal"
bewaffnet, spähten sie nach einem hochgewachsenen, mageren, grauen
Manne mit langem dunklem Schnurrbart und etwas vorgcbeugter
Haltung . Derweilen hauste der Gesuchte bei einem Freunde in
St . James Place , hatte sich durch einfache Beseitigung seines
Schnurrbartes ganz unkenntlich gemacht, sprach italienisch, das er
im früheren päpstlichen Heere gründlich gelernt hat, und galt im
Hause als ein italienischer Graf . In einem Nachbarhause wohnte
ein Ausländer , der in seiner Erscheinung Zur Not den bekannten
Bildnissen ähnlich scheinen konnte. Ob auch dieser Mann etwas
auf dem Kerbholze hatte, wäre schwer zu sagen. Jedenfalls
wurde ihm unter den Nachstellungen der Preßleute so unheim¬
lich zu Muts , daß er es für angezeigt hielt, unter Hinterlassung
seines Gepäcks spurlos zu verschwinden. Esterhazy selbst räumte
schon am Montag das Feld und quartierte sich in einem entlegenen
Gasthofe der Vorstadt ein. Inzwischen waren die Reporter nicht
müßig . Ein paar von ihnen glaubten in einem Hause in
St . James ' Street ihm auf der Fährte zu sein und studierten in
Abwesenheit eines Hauseinwohners eifrig dessen Stiefel auf ihre
Vorschriftsmäßigkeit vom Standpunkt der Klsiderordnung des
französischen Heeres. Ein findiger Mann belagerte hartnäckig die
Thür des Advokaten, der letzten Sonnabend gerichtlich gegen die
Veröffentlichung des vom „Observer" ergatterten Schriftstückes em-
geschritten war . Seine Geduld wurde schließlich belohnt : Esterbazy
trat plötzlich in die Erscheinung und ging in das Haus hinein.
Der Reporter war wie der Blitz hinter ihm her und sandte dem
Rechtsanwalt seine Karte hinein . Man führte ihn höflich in ein
Zimmer und ersuchte ihn, einige Minuten zu verziehen. Als sich
aber hinter ihm die Thür scvloß, drehte sich auch der Schlüffe! im
Schloß . Der Reporter war ein Gefangener und sah einige Minuten
später seinen Esterhazy draußen auf der Straße von dannen ziehen.
Erst zehn Minuten später empfing ihn der Rechtsanwalt und er¬
kundigte sich lächelnd und verbindlich nach feinem Begehr . Einem
Vertreter der „ Daily News " ist es zuletzt aber doch gelungen, sich
an das Wild heranzupürschen.

* q-

Physische Degeneration und Wehrfähigkeit.
lieber „ physische Degeneration und Wehrfähigkeit der Völker"

hielt Proseffor vr . Kruse -Bonn auf der deutschen Naturforscher-
Versammlung einen interessanten Vortrag . Der Redner führte
u . a. Folgendes aus : Man spricht heute nicht allein viel von einer
Degeneration auf geistigem Gebiete, sondern noch mehr von einer
solchen in körperlicher Beziehung . Es ist ein vielverbreiteter naiver
Glaube , daß in Bezug auf körperliche Leistungen und Proportionen
uns unsere Vorfahren bedeutend über gewesen sind. Es muß aber
die Thatsache festgshalten werden, daß auf Grund von Ueber-
lieferungen und Statistiken vsn einer allgemeinen Degeneration
unseres Geschlechtsnicht gesprochen werden kann. Die alten Egypter
sind, wie die Mumien ergeben, durchaus kein stärkeres Ge¬
schlecht gewesen, als die heutigen. Ein altrömischer Schrift¬
steller giebt das Mindestmaß der römischen Garde auf 1,725 m
an, unsere heutige bleibt nicht darunter. Auch die Ansicht,
daß die alten Germanen ein besonders kräftiges Volk ge¬
wesen sind im Vergleiche gegen die Südländer , ist ein¬
seitig. In dem Verhältnis hat sich heute noch nichts geändert.
Heute liefert die Rekrutierungsstatistik, wenn wir nur von den
Männern sprechen wollen,Gas beste Bild der körperlichen Ausbildung
unseres Volkes. Frankreich führt seit 1817 eins sorgfältige Statistik;
nach derselben ist die Zahl der Unbrauchbaren von 52 Proz . im
Jahre 1817 auf 36 Proz . im Jahre 1869 gesunken ; von da ab
schwankt die Ziffer, hält sich aber jetzt wieder ungefähr aus dieser
Höhe. Das ist doch kein Zeichen von Degeneration . In Italien
Kegen die Verhältnisse ebenso, auch hier ist ein Herabgehen der Zahl
der Untauglichen zu beobachten, desgleichen in der Schweiz, wo die
Verhältniszahl seit vielen Jahren schon nur ganz geringen Schwan¬
kungenunterworfen ist. Etwas ungünstiger stehtes um diewehrpflichtige
Männerwelt in Oesterreich . Hier ist zwar ziffernmäßig die Zahl der
Un - oder Minderbrauchbaren gestiegen, aber einerseits wird die

österreiche Militärstatistik so mangelhaft der Oeffentlichksit zugänglich
gemacht, daß aus dem Wenigen leicht falsche Schlüffe gezogen -
werden können, und andererseits haben dort so große Verschiebungen 8
in den Kontingentverhältnissen stattgefunden, daß bestimmte Angaben 8
nicht gemacht werden können. Aus allem aber scheint auch dort
hervorzugehen» daß die Wehrfähigkeit keinen Rückgang erleidet. In
Preußen bezw. Deutschland hat die Zahl der ganz Untauglichen
seit 1875 erheblich abgenommen, und auch die Zahl der weniger
Tauglichen , die zum Landsturm und Ersatz genommen werden» bs- r
wegt sich in absteigender Linie. Auch die Einwendung , daß die
Städte weniger Wehrpflichtige stellten als das Land, entbehrt jeder
nachweisbaren Grundlage ; kein ungünstiger Einfluß des städtischen
Lebens in Bezug auf die Wehrfähigkeit konnte bis jetzt nachgewiesen
werden. Auch die Vorstellung, als ob das Fortschreitender Industrie r
einen nachteiligen Einfluß auf dis Physische Beschaffenheit der k
Männer ausübe, ist durch die Erfahrung widerlegt worden ; die !
stark industriellen Gegenden stellen mindestens ebensoviele, wenn s
nicht noch mehr Taugliche , als die Gegenden mit rein ländlicher i
Bevölkerung. Leider bat Deutschland bis jetzt noch nicht, wie k
anders Länder, eine offizielle militärische Rekrutierungs-Statistik , so s
nötig sie auch für wissenschaftlicheZwecke wäre. Man hat hier k
mehr mit Beobachtungen als mit Zahlen zu rechnen. Aus allem
Angeführten , so schließt der Vortragende, gehe hervor, daß die
pessimistischeAnschauung einer Degeneration des Menschengeschlechts
der realen Grundlage entbehre. — Die Versammlung faßte den
Beschluß, der Militärbehörde den Wunsch zu unterbreiten, im
Interesse weiterer hygienischer Untersuchungen ebenso wie in
anderen Ländern eine jährliche Rekrutierungsstatistik veröffentlichen
zu wollen . ß

* . * z
Meine Mitteilungen . 8

In dem Prozeß gegen 33 wegen Beteiligung an den
Straßenkravallen in Liegnitz im Juli d. I . Angeklagte fand
die Verhandlung statt. Von den Angeklagten wurden 30 zu Ge¬
fängnisstrafen von 1 Monat bis zu 3 Jahren und einer zu 50
Mark Geldstrafe verurteilt, zwei wurden freigssprochen. — Eine
große Feuersbrunst wütet bei heftigem Sturme in der Ort¬
schaft Nagy -Saros ( Komitat Saros ) seit Freitag Vormittag . Die
Kirche sowre mehrere Häuserreihen sind niedergebrannt. Der Sturm
erschwert dis Löschungsarbeiten. — Das Kloster Stetten bei
Hechingen, woselbst sich die ehemalige Familiengruft der Hohenzollern
befindet, ist Freitag Nacht niedergsbrannt ; die gothische Kirche
ist erhalten geblieben. — Durch eine Explosion schlagender

i Wetter wurden im Gebiets der Kohlengruben bei Brown svills
- (Pennsylvanien ) 54 Arbeiter verschüttet. Von diesen gelang es 27,

durch einen anderen Schacht Zu entkommen. Fast alle sind verletzt.
, Acht unkenntliche Leichen sind geborgen, für die übrigen 19 scheint

keine Hoffnung auf Rettung mehr verbanden. Die Explosion wurde
durch Bergleute verursacht, welche offene Lampen gebrauchten. —
Die Lavamengen des Vesuv werden, wie aus Neapel be - -
richtet wird, immer stärker . Der mittlere Krater wirft unter !
donnerähnlichem Getöse fortwährend Asche und Steinstücke aus . I

1) Roman von G . Franke - Schievelbein.
(Nachdruck Verbote».)

Vor zehn Minuten hatte der Zug den Bahnhof der
Kreishanptstadt verlassen . Wieder ein gellender Pfiff . Die
in voller Fahrgeschwindigkeit dahinsausenden Räder knirschten
und kreischten unter dem eisernen Zwange der Carpenter-
Bremse . Der Zug ruckte , stieß , hielt.

„ Wolfshagen . . . eine Minute ! "

Mitten ans dem sonst menschenleeren , betonierten Bahn¬
steig stand die baumlange Gestalt eines Bedienten in hell¬
blauer Livree . Mit langsam musterndem , gleichgiltigem Blick
überschaute er die wenigen Reisenden , die angekommen
waren : ein paar biderbe Landleute , Marktweiber mit Kiepen,
ein aufgeputzter , in Selbstgefälligkeit strahlender Handlnngs-
reisender , eine altmodische Dame mit krausem Puffscheitel,
baumwollenen Handschuhen und perlengestickter Reisetasche,
ein paar ältere Herren , Förster , Verwalter , Inspektoren viel¬
leicht . . .

Und jetzt , ohne einen Augenblick der Unschlüssigkeit —
Bediente sind meist gute Menschenkenner — schritt er auf
einen Herrn in grauem Ueberzieher zu , verbeugte sich und
lispelte , den Hut respektvoll einen Fußbreit vom Kopf ent¬
fernt haltend : „ Herr Maler Rott ? "

Der blonde Herr — ein Chnrakterkopf mit vollem röt¬
lichem Bart und scharfblickenden schwarzen Augen — griff
flüchtig an seinen Weichen breitrandigen Filzhut.

„ Stimmt . . . Und Sie ? . . . Beim Kommerzienrat
Bnrkardt ? "

„ Zu dienen . Wenn Herr Rott so gut sein wollten . ,
Dort steht der Wagen . . . Und Herr Kommerzienrat lassen
um Entschuldigung bitten , daß sie nicht selber . . . "

„ Schon gut ! Schon gut ! " Ein ungeduldiges Ab¬
wehren mit der Hand.

„Dürft
' ich um den Gepäckschein . . . "

„ Hier . "

Auf dem freien Platz zur Seite des neuen , für den
kleinen sOrt erstaunlich luxuriösen Bahnhofsgebäudes stand
ein hoher , leichter Jagdwagen . Das hellpolicrte Holz , das
Silber des Pferdegeschirrs , die Tressen des Kutschers , alles
blitzte und gleißte augenblendend in der Morgensonne.

Der Rosselenker , ebenso lang , ebenso hellblau und
silbern , ebenso wohlrasiert und pomadisiert wie der Diener,
hatte aller Hände zu thun , um die unruhig hin und her
zerrenden , schlagenden , durch den eben langsam weiterrollendcn
Zug geängstigten Tiere zu halten . Und es bedurfte bei dem
fortwährenden Rucken des Wagens einer kleinen equili-
bristischen Kunstleistung des Ankömmlings , sich auf den hohen
Sitz emporzuschwingen . Zum Glück erschien gleich .darauf
der Diener mit dem Gepäck . Nach einer haarscharfen , kurzen,
eleganten Biegung um einen Prellstein griffen die Pferde
aus , und fort gings wie die wilde Jagd.

Wohlbestellte Felder im ersten leuchtenden Grün der
Wintersaat . Andere , auf denen ackernde Gäule eben die

^ braunen Erdschollen aufrissen . Peitschenknallen . . . Hott

und Hü der schwerfällig hinter dem Pflug herschreckenden
Bauern . Stelzbeinige , langhalsige Staare , plumpe Nebel¬

krähen suchten das aufgewühlte Erdreich nach Larven und
Würmern ab.

In der Ferne der sprossende , braunviolette Buchenwald;
da , wo die Sonne ihn traf , rosig wie Erikablüte
schimmernd . Eine trefflich gehaltene Chaussee , mit Apfel¬
bäumen bepflanzt.

Nun ein großes , ungemein sauberes Dorf ; viel
Gartenland , blanke Fenster mit weißen Vorhängen und
Blumen . Die °am Wege spielenden Kinder rotbackig , wohl¬
genährt , gut gekleidet . Offenbarer Wohlstand überall.

Am Ende des Dorfes kleine , neue , saubere Häuschen,
eins wie das andere , jedes von einem Garten umgeben,
Straße an Straße , gradlinig , rechtwinklig , die Zäune mit

grüner Oelfarbe angestrichen , die Dächer ( frisch rst. . alles
wie aus einer Spielzeugschachtel just hingesetzt.

Der Diener wandte sich nach dem Gast um und lüstete
den Hut : „ Die Arbeiterkolonie, " sagte er mit einem Anflug
von Stolz . „ Welche kommen von der Stadt herüber ; welche
von Harkenrode und Wülfingen ; die Mehrsten wohnen hier
bei ' nander . Der Herr Kommerzienrat läßt nicht nach mit
Bauen . Aber noch immer reicht

' s nicht . Sind ' r schon jetzt
an sechshundert Familien . "

Der Maler erwiderte ein kurzes „ So "
, und Johann

merkte , daß es ihm wenig um Unterhaltung zu thun war.
Bei einer Biegung des Weges zeigten sich auf den

Rainen , die sich der Hügelkette entlang zum Walde empor¬
zogen , wimmelnde Schafherden.

„ Wir haben die feinsten Stämme, " wandte Johann sich
wieder zurück . „ Merinos , echte Rambouillets . Shetlands . .
da die lüttge Sorte . . . Na , unsre Wolle aber auch . . .
den ersten Preis hab

'n mer gekriegt . .
Nun tauchte , einer kleinen Stadt an Mauern , Türmen,

Schloten gleich , ein Komplex roter , rauchgeschwärzter Fabrik¬
gebäude auf.

„Da hab
'n mer die Brennerei, " erklärte Johann pflicht¬

schuldigst . „ Dorten das ist die Brauerei . Nachher links
dcrvon die Spinnerei . Und drüben um die Eck ' rum die
Fabrik . "

„ Was für eine Fabrik ? "

„ Tuch . . . zu dienen .
" Johann riß die Augen auf.

„ Haben denn der Herr noch nichts von Wolfshagener Tuch
gehört ? Nn freilich , Sie kommen von weit her . — Ei , da
hab 'n mer ja auch den Herrn Kommerzienrat . Auf dem
Fuchs , Herr Rott ! Auf dem Braunen das is der In¬
spektor -"

Der Kommerzienrat schien den Wagen bemerkt zu haben.
Man sah an der hier und dorthin deutenden Hand , daß er
noch ein paar Befehle gab . Dann kam er in kurzem Galopp
über das Wiesenland auf die Chaussee zngesprengt . Eins
breitschulterige Gestalt in bequemer -Joppe , enganliegenden
Beinkleidern , Schaftstiefeln.

„ Willkommen in Wolfshagen ! "

Das klang schon von weitem frisch und herzlich durch
die Morgenstille . Und nun ein kräftiger Händedruck . Das
ganze , von Gesundheit , Freimut , Männlichkeit strahlende Ge¬
sicht des reichen Mannes , die ehrlichen Augen , der unter dem
zugespitzten braunen Vollbart lachende Mund grüßten mit.

Der Maler hatte voll ruhiger Höflichkeit den Hut ge¬
lüftet.

„ Auf Ihren Wunsch , Herr Kommerzienrat . . . "

„ Ja , ja , ich danke Ihnen , bester Herr Rott . Kann
mirs denken . . . ist gewiß ein Opfer für den Künstler . . .
heraus aus der Großstadt , sich aufs Land vergraben , um
einen Speisesaal auszumalen . . . "

„ O . . . bitte . .
„ Aber meine Frau . . . die hat sichs nun mal in den

Kopf gesetzt : Sic und kein anderer . Schwärmt für Ihre
Bilder . . .

"

„ Bitte . . Wieder eine abwehrende Bewegung.
„ Und Sie wissen : os gus tomms ventu . . . oder

wissen Sics vielleicht noch nicht ? "

Etwas zurückhaltend stimmte der Maler in das offene
Lachen des Gutsherrn ein.

„ Noch nicht . Ich erfreue mich vollkommenster Freiheit . "

„ Und wir dachten — Sie der Kindermaler par oxosllkmos
— — aber desto besser ! So können wir Sie doch ohne
Gewissensskrupel den Sommer über hier behalten . "

Der Fuchs war des langen Stillstehens überdrüssig . Er
scharrte , schnob und tänzelte neben dem Wagen hin und her.
Hastig reichte der Kommerzienrat dem Maler die Hand.
„ Sie entschuldigen mich . . . Geschäfte . . . Meine Frau
wird , sobald sie aus ist , Ihnen Gesellschaft . . . zum Teufel,
Wildfang , so gieb doch Ruh . . . Ein Frühstück , Jean , so¬
fort . . . haben famose Krebse , Herr Rott . . . addio . .
ad . . .

"

Der Maler sah der prächtigen Reitergestalt nach , eine
stille , Helle Künstlerfrcude in den sonst grüblerisch , fast düster
unter der gesenkten Stirn hervorschauenden Äugen . Voller
Sonnengtanz über dem Bilde des Gesunden , Kraftstrotzenden,
Kampfesfreudigen , das Mann und Tier , die beide eben ihren
Willen gegeneinandersetzten , verkörperten . Und nun das satte
Grün , die frische, herbe , reine Luft , die würzige Ausdünstung
der feuchten Erde . . .

Er atmete auf . Das that doch gut.
Leicht hatte er sich nicht loSgcrisscn . So ein Ge¬

wohnheitsmensch wie er war , wrnst , schwerfällig , verschlossen
bis zur Menschenscheu . . . Und jetzt ein fremdes - Haus,
Abhängigkeit an allen Ecken und Enden . . . Aber es war
ihm ein kleines Vermögen für das Opfer geboten , das ihm
auf ein paar Jahre hinaus Sorglosigkeit sicherte . Das hatte
entschieden . (Fortsetzung folgt . »
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Rastede. Am
Mittwoch, den 88 . Septbr . er .,

nachm . K Nhr mrfgd.,
werden in der Küfierei hier wegzugshalber
folgende Sachen mit Zahlungsfrist verkauft:2 Ziegen, 1 tafelförm. Klavier, 2 Sofas,4 Tische , 18 Stühle, 1 Triumpbstuhl,

1 Kleiderschrank, 1 Schreibpult , 2 Wasch¬
tische , 1 Waschmaschine , 1 Bettstelle, 1 Bett,
1 Weckuhr, 3 Stehlampen , 1 Hängelampe,4 Torfkasten, 1 Gartenbank, 1 Spinnrad,
1 Haspel, 4 Spiegel , verich . Schilderest»,
1 gr . kupf . Kessel , viele Bücher, darunter
Brockbaus' Konvsrs.-Lexikon , 1 Bücherborte,
Topsblumen , Dünger , Acker- , Haus - und
Küchengeräte.

Kauflustige ladet ein
C . Ha gsndorff, Aukt.

Verheuerung in Rostrup.
Zwischmwhn. Herr I . Gräper

Rostrup will sein daselbst velegenes

Heuerhans
nebst 22 Sch . -S . Acker- und

Gartenländereieu
mit Antritt zum 1 . Mai 1899 verheuern.

Liebhaber wollen sich an mich wenden.
_ Feldhus, Auktionator.

ZwischenalM.
AAWWMßA«

on bester Geschäftslage sowohl, als auch für
Privatleute, sind unter meiner Nachweisung
käuflich oder auf Erbvacht preiswert zu haben.

Feldhus , Auktionator.
Am Mittwoch,

den 88 . d. M . . sollen verschiedeneMöbel
gegen Barzahlung billig verkauft werden.

Werkmrsslokal
bei Fathschild ^

am Markt Nr. 11.
Z » verk. 2 gebr . erstklaff. Fahr¬

räder , 1 Knabenrad , is Fabrikat,
fein erhalten.

Staustr . 7. W . Dannemaun.
Ein gut erhaltenes Tourenrad billigst

_ Tmdenftr . 8d.

Es wird hierdurch bekannt gemacht , daß
jedes KonftmwersSnsnntglied von jetzt an

schwarzen Grabetorf
fuderweise erhalten kann.

Probe und Preis sind in jeder Konsum¬
vereins -Verkaufsstelle ausgelegt.
Johann Böfeler,

„ Wiefelsteder Hoi " ,
Alexandsrstraste Nr . 3.

Gins auswärtige größere Warps - j
schlichterer sucht gegen »hohen Lohneinen tüchtigen, erfahrenen

Schlichter.
Offerten unter Rr . 5588 an die Exped.

d. Bl.

original - Thcaier
MKkL M«ILvL

kommt zum diesjährigen Kramermarkt mit
neuem sensationellem Pracht - Programm.

Die neuesten Dressurnummern, Ballett-
Divertissements, Pantomimen usw.

LHFH neueAttraktion« n, diehervor-
ragendftenKrrnst Kapazitäten

der Gegenwart.
Der luxuriöje Prachtbau wird

in der zweiten Reihe des s - THZITV
Pserdemarklplatzes aufgebaut.

Erkermbar au der
rveisten Spregelfrorrt.

Indem zum diesjährigen Kramermarktzwei
Theater Melich kommen , erlaube ich mir, das
geehrte Publikum aus die Firma

SZL .M MSMGZL
besonders aufmerksam zu mache ».

Hochachtungsvoll Car ! Melich - Direktor.

UMsLrk -Lotterie
M MßM Lök üßliisoben MuiWkisie.

^ .Herlloodsb äsr Vontsedov LolHLLLl-tHesoHsoLstt u . ä.
vsutseris » r?rksvuvero !u kür LrsuLeirMexo iv äerr Lolosisr ».

MG - LG87O EMgSMSLb imNstr ^ s von

MZOSS NM.
2 !s)iun ^ iM. Laals äer ^ öni ^ l . Drsuss . LbL'Lis -1.obier !s 2U Derllrr
LUi 28. Covernder imcl kolZeriäs Ta^cr,
L.M8 ch88Lk UMmZlstl-MörZk st M. Z .3Z
emscül . R.eiolisskewVsI , ksrto vncl liisko 3Ü kkx . sxkrs ., Lllerorls
LU kudou unä 2U b62isk6L äuroL 6as 6vLvrLl -Sod !t

NIAtzL ' & 6o . z
ZsriL -VesvUstt,

8er !in 0 . , kreiiestrÄSSS 5.
— Kür»Ittrrs — Wsiwvwrs.

Kemnns : Essr slilis Mg:
1 . 1WOW - 1WWO^
1 . MOW - ZWW ^ .
1 . WWO- 23WO^
1 . 13 WO - 13WO^
2 . 1GOW- 2WW^
4 . 3WO - 2WW^
M . 1WO- MWO ^.
IW . 5W - 3WW . L
IAO . IW - 13OW^
GW . ZO - 3WW^
1WW .15 - 24WW^
1«87Vs °.»°- S7SW0

Homg -BeMtuch
zu haben bei

Aug . Bruhn,
Haarenstr. 54.

UlL»rSL'«'1«rLt in Latein,
Franz . , Engl . , Deutsch, Ma¬
thematik re . erteilt

Privatlehrer LÄIrLvr,
_ Rosenftratze 12.

» » KG «Mck« » 18
ILrs .ulsr '-T'dso , Kuss . iin'ötskivb (? o l^gonum s vl v.) ist eia vorrügUüttLL ULUTMtttelbsi LNsnErkrankungen cksri-ujtÄögT.Visses üureb seine wirksame ^ igsnsebskten bsksnnts !<raut gsrjeibt in einrslnon vistrictsn kusskanris , wo es eins Uöke bis rull ^ oter errsivkt , nivbt ru vsrwecbsein mit ttem in llsuissbisnci waostsencisn tinöterkLb. t,Vsr ttsster an»ü-r-'orr- r ^Zr' ttslbe-stcr. eie . isittst . nsmviitlivk aber äerjsnigo , wsieffs.' cienKeimrur ^ ir.q'Mr-sirrstvermutet , verlange u. bereits sieb öen übsuä ciiesss lLrLutsrUisös .wöiLstereetiiin Kaekelen L^ I/ttr -̂ beiLrvst ^ s !äsMkirnr,T,1odso .dnrK S..ZTarL,tz ?bLttliekiTr . Lr vvku r ss mitttrrUieksn AeusLerungsnu . Attesten gratis.

Lan-Wirtschaftl. Maschinen.
I . F . Borgmann , Oldenburg,

MosenUraste 16,
liefert von jetzt ab die unübertroffenen Dreschmaschineubstriebe für 1 bis 2 Pferde(Glattstrohstiftendrescher) mit Trommel 50 om und Göpel Nr. 4 (Triebraddurchmesser 85 om)dazu, für 240 mit Schüttler für 340 und jede größere Nummer 20 ^ mehr.Zugleich empfehle zu billigen Preisen : Mahlmühleu , Häckselmaschine » fürPferde- und Handbetrieb. SLrmbmühlerr, Nübenschueidek »nd audere landwivtsch.Maschrus». Für Kugellager wird 20 extra berechnet. Jede Maschine auf Probe.

T Ginschange
^ Mehrscharige
Hh- Räder-Ä^uß-
^ Schwing-
^ für jeden Boden
A und jede Arbeit

geeignet,
empfiehlt in

neuesten verbessertenAus --
fnhruugen

unter Garantie für jedes Stück

K M. L . Reyersbach.§

Mse . ?
4E-

-K-
-iZ-
H-

H-
H-
-K-
H-

Oats
Bekamütttachtttt «.

In Folge der günstigen Aufnahme und der allgemeinen
Verwendung , welche die amerilanische Haserspeise
„«Junker Osts " in Deutschland gesunden , ver¬
suchen unreelle Händler werrhloie billige Ver¬
fälschungen unter dem Namen „Ounksr Osts"
zu verkaufen . Gegen diesen Schwindel werden
gerichtliche Schritte eingeleitet . um fernere Benach-
theiligmig des Publikums zu verhüten.

„«Junker Osts " wird niemals lose,
sondern nur in gelben Originalvacketen mit
der Qnäker - Schutzmarke verkauft.

<n IS«)

Aekeil8is aul
cköm Ltaircipunstts , siolr eins siolrsrs uvck
lolmslläö Lxistsllr : riu vörsoliakke », so

sstrsll8is sieb
wit ckor rsnommiertsQ I 'abrist von

i -jAWIrtz ^
°k' 6öI' !snsub.I 'rieck'

in VerbinckuQA unä

lege» 8ie sieb
ckis VertrotunA cliessr rvoltbsstaiMtiZll I 'abrist
von lislri-oulssux , lslousisn , KsIIIäcksn, Ro !I-
80butMäncl6n r:u.

Ankmlpn b1vt8 übsisll bsi bövkstsi'
pfgvisivn n . s-uAenellMön

LockillAtMASir gksucllt.
OsAitimationslrarts event . Zratis.

Ootailroiskir erlaubt.

lanck, Le2 . Lreslan,

Jmmobil-Verkauf.
Oldenburg . Das dem PhotographenW . Frank in Anrich aehörige, hierselbllan der Milchstraße Nr . 3 belegenes

Jlnmobil, bestehend aus Wohnhans nebst
schöner» Garten , soll am

Donnerstag, den 89. Seplbr. d. Z .,
nachm . 6 Uhr,

in Dieks Restaurant an der Douner-
schweerstraste znrn ztosiien Male öffcnt-
tich meistbietend vinch den Auktionator . Köhler
hierselbst zum Verkaufe aufgesetzt werden.

Im ersten Verkansstermiue find8V » V Mk . geboten.
Kam'

liebhaber ladet ein
A . Parnfscl , Rechnstllr. , Haarenstraße 5.

Feinste
Molkerei-Tafelbutter
stets frisch vorrätig, liefere dieselbeans
Wunsch jederzeit frei ins Haus.

K . MEMSNZ,
_ Langestr . AO.

Die besten verkauft. Grundstücke in und
bei der Stadt weist kostenlos nach das

Oldenburger Banbureau,
lob . lVismksn.

§ Lstttkes
Watkkk-Aiker-EW§

Zu verk . e . gnterhaltenes Touren¬
rad. Preis 90 I . Orlik, Haarenstr . 48.

Ein noch fast neues Fahrrad steht zum
Verkauf. - Zu erst. Heiligengeiststr. 18a, 1 Treppe.

Oseu . Empfehle meinen prämiierten
Eberznm Decken. _ Köster.

Zu verkaufen ein gut erhaltener emaillierter
Kefselherd , billig. Aeußerer Damm 10.

Osternburg. 2 j . Hunde und 1 HaufenDü nger billig zu verkaufen. Laugenweg 6.
8 gebrauchte Oesen sind sofort billigst

zu verkaufen . Langestraße 70.
KrMZrLl 1.M6

K .A « OMl60N- LxKvrÜÜLSM,
lNKMcbUrrK , ZlsckiirausbrücköZ.

Vei'lmttelmiK von Lnriei ^ o» aller äit
2N «Ion Klmtztixsten LkilinK'Unxon.

ZwLfcherrahn.
Der Unterzeichnete hat von dem Baulande

in der Horst noch etwa 15 Scheffelsaat, stück¬
weise . mit Antritt auf sofort oder nächstes
Frühjahr zu verheuern. Feldhus.
RWURRBKUMUMUWKR

8nZ Gesucht
E bvn einer altrenommiertenKulm-
M bacher Cxportbier -Brmierei eine
M gut cingeführts M

8 Bierhandlung, 8
8 die geneigt wäre, auf eigene Rechnung W
^ den Verlag für Oldenburg und Um - E
^ gegend zu übernehmen.
^ Gefl. Offerten unter l 9433 ^
^ an Rudolf Moste, Berlin LllV . ^d erbeten.

KMUUWMMKUUUMRM
Osterubnrg. Zu verk . eine 8jährigeStute , auf Garantie , 1 - u. 2spännig gehend.Preis 309 ^ . U . Renipe. Hanttoniestr . ?

überlrifft
alle andern Eggen,

billigst.

H-
H-
A

8 M. L. Reyersbach. *

Kofterrfreie

Stellenvermittelung
vom Verband deutscher Handlnngs-

gshilfen z »l Leipzig.
Auskunstsstelle inHamburg : KaiserWilhelm»

Strahe 47.
Die große Ausgabe der Berbandsblätter
2,50 Vierteljahr!.) bringt wöchentlich 2 Listenmit je 500 offenen kaufmännischen Stellen

jeder Art aus allen Gegenden Deutschlands
UnlkrriM in 8praestsn , Vorbereitung

2U kins . - frkiw . , ssäbnr. , Miiur . -Priifung.
ZsuufsiLbtigung von Zckuierbelten.
Ln engl, kess - u . ksnverssttionsskenü
können nvvii einige Personen tsii-
nebmen.

RWsnZtr Z6. Ik . 8i6pk3n.Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: vo. Eduard Höver , für den lokalen Teil re. : Wilhelm Ehlers. Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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